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Verordnung der Unglücksregierung
Amtlich wird mitgeteilt :
«Am vergangenen Sonntag ist es wiederum in vielen Orten zu

Öligen Zusammenstöhen gekommen . In der weitaus überwiegen ,
. * Zahl der Fälle beruhen die Zusammenstöhe aus Provokationen
fl hinterhältigen Uebersällen von kommunistischer Seite . Um* unmittelbare Gefahr neuer Uebersälle auf öffentliche Umzüge
. ^rrhindern . hat der Reichsminister des Innern bis auf weiteres

Grund der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten über
4

" tische Ausschreitungen vom 28. Juni 1932 ein a l l g e m e i -
/ r Verbot von Versammlungen unter freiem
^>» mel und Aufzügen erlösten .

a ^ir Reichsregierung ist entschlosten, Mahnahmen zu treffen , um'b und Leben der Staatsbürger gegen jeden Angriff , u schützen
jj

* die freie politische Betätigung zu sichern . Sie erwartet von
® Teilen des Volkes , die auf dem Boden des Rechts stehen,e und Besonnenheit . Rnr dann kann den bemühten Provo -
y

'«ren blutiger Auseinandersetzungen wirksam das Handwerk" « t werden ."

Verordnung des Reichsmimsters
Q(* Innern über verlammlungen und

Sufzüge vom IS. Juli 1932
ŝ »f Grund des 8 2 der Zweiten Verordnung des Reichspräsiden -
tz>.Legen politische Ausschreitungen vom 28 . Juni 1932 (Reichs -
^ tzblatt I Seite 3391 wird mit Wirkung kür das Reichsgebiet»rüdes verordnet :

t,
'- Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge find bis
j weiteres verboten .

ktj[ » as Verbot gilt nicht für Versammlungen unter freiem Him-wenn sie in fest umfriedigten , dauernd für Mas .
itt»* kuch eingerichteten Anlagen stattfinden und ihrnur gegen Eintrittsgeld zugelaffen ist. Änk Versammlungen
ij, ' Art findet die Verordnung des Reichsminister » des Innern
in,. Versammlungen und Aufzüge vom 28. Juni 1932 (Reiche ," blatt I Seite 3391 Anwendung .

8 2.i • an . » Gefängnis , neben dem auf Geldstrafe erkannt werde «Mrd bestraft:
unter Zuwiderhandlung gegen da» Verbot des 8 1 «ine

lang unter freiem Himmel oder eine « Aufzug veranstaltet
ßr

'Eitet oder dabei als Redner auftritt ;
W ? ** für eine Versammlung unter freiem Himmel , die nach 8 1
. J ^E" ist, den Platz znr Verfügung stellt.
fct ®W Geldstrafe bis zu 159 RM . wird bestraft , wer in einer
' l ""ter freiem Himmel oder einem Anfzug «, die nach"Erboten find , teilnimmt .

^
Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft .EE l i n , den 18. Juli 1932. «

Der Reichsminister des Innern :
Freiherr p. G a y l.

Aß:
h^ ein Nachrichtenbüro läht die Regierung erklären :

Nit «
Qk ^er Notverordnung , mit der das Uniform -Verbot auf -

» in
" "ide , war zum Ausdruck gekommen , dab der Wahlkampf

*1 tt,^
^^ ^"Eten Bahnen bewegen würde . Die Erwartungen , die
®rIo& der Notverordnung geknüpft wurden , sind, wie die

n | Egierung feststellt , nicht eingetroffen , und die Vorkommnisse*
% .n Tage , besonders in Altona , haben ihr Veranlassung ge«

iS
’
h! lne Verordnung zu erlassen , die auf dem 8 2 der Verord -

jjftw
*9 Reichspräsidenten vom 28. Juni ds . Js . basiert und ein
olIer Demonstrationen und Versammlungen unter freiem

, < ! ° °rsiebt.
?"En sind nur solche Versammlungen , die in fest umfrie -

> Aes,
'
^ Dauerbesuch eingerichteten Anlagen stattfinden , wobei

51 (Sr, .
* nur Segen Eintrittskarten zulässig ist l». B. das Stadion

. sr^ newald usw . ) .' .kâ unterrichteter Seite wird ausdrücklich erklärt , daß diese
?E» der erste Schritt der Reichsregierung gegen die voliti -

Leitungen ist , und dah die Reichsregierung sich all« wei .
«

^ »Uck
"̂ obmen vorbehält . Die Reichsregierung wird nötigen -

^ '»ßlt,,
" 'cht davor zurückichrecken , gegen diese Kreise , die mit

i[S bis
tM ""d Schuhwaffen arbeiten , mit aller Strenge vorzu -

SBt
Ju Einer Bestimmung , solche Leute , die mit Schuhwaffen^

^trls,^
"sstoffen in der Hand betroffen werden , an die Wand

i n
9un ^ ^ eftimntunaen würden durchaus - möglich sein ohne Ver -

Ij/l' it allgemeinen Ausnahmezustandes . Die zivile Gerichts -
tl beten die Durchführung einer derartigen Verordnung in be-
V n kann ü -̂ "EEfahren , dei denen absolut die Möglichkeit be .

v ^on>
' die Todesstrafe zu verhängen , sichern können ; die Ab-

Auk/ ^r
^'^ d einzurichten , besteht nicht,

tz!
'assung zuständiger Stellen würde sich diese Bestimmung

i" die Kommunisten richten, die , wie auch die Bor -
k«na bewiesen haben , den Staat am meisten zu schaffen

ltẑ Etz lehi
"'

^ lsammenhang wird von unterrichteter Seite zu den
* 000« wiederholt erfolgten Ankündigungen von poli -

S, » Verb -- ^ versönlichkeiten über eine beabsichtigte Bewaffnung
^

"de erklärt , dah die Reichsregierung es in keinem
"Eh " ird , wenn sich irgendwelche Organisationen be -

Jn unseren Augen sind die „bewußten Provokateure blu - , lange die Regierung der Nazibarone da ; nicht einsieht und
tiger Auseinandersetzungen "

, wie es in der amtlichen Ver¬
lautbarung heißt , die EA .-Horden Hitlers . Sie tragen auch
an den blutigen Auseinandersetzungen des letzten Sonntags
mindestens ebensoviel Schuld , wie andere Provokateure . So -

daraus nicht die erforderlichen Schlußfolgerungen zieht , wer .
den Ruhe und Ordnung , wie sie vor der Wiederzulasiung der
Braunhemden bestanden , wohl kaum wieder hergestellt
werden .

Für die Freiheit !
Kämpfer u . Kämpferinnen der Eisernen Front !

Die Reichsregierung hat durch Notver
Ordnung die Kundgebungen und Demonstrationen
auf Straßen und öffentlichen Plätzen verboten .
Damit hat sie sich dem Volke erneutalsHand -
langerin der Nazioten vorgestellt .

Erst Demonstrations - und Uniform f r ei h e 11, weil
die Nazis es so wünschten .

Die Reichsregierung war dabei mit den Nazis
des Glaubens , daß die Salzsteuersoldaten des
Faschismus die Straße beherrschen werden . Als
jedoch die disziplinierten Marschtritte der Bataillone
der Eisernen Front durch die Straßen der
Städte und Dörfer hallten , als ein einziger Aufschrei
„Freiheit !“ die Straßen durcheilte , da bekamen
sie es mit der Angst zu tun.

Dieselben Nationalsozialisten , die eben erst die
Demonstrationsfreiheit forderten und sie von der
Reichsregierung gegen Verrat der Arbeitslosen , So¬
zial - und Kleinrentner eintauschten , rufen jetzt , nach¬
dem sie erleben mußten , daß Ihre Bürgerkriegs -
gelüste nicht zur Durchführung zu bringen waren ,
nach dem Belagerungszustand .

Prompt hat die von Hitler abhängige Reichs¬
regierung ihren Wunsch erfüllt , und zwar
nicht den Belagerungszustand verhängt , je¬
doch die Demonstrationsfreiheit wiederum
aufgehoben . So zeigt sich mit aller Deut¬
lichkeit das Spiel zwischen Reichsregierung
und Nationalsozialisten mit dem Endzweck
der Zerstörung der Freiheit und der Demo¬
kratie In Deutschland .

'
Die Aufhebung der Demonstrationsfreiheit Ist ge¬

dacht als ein Schlag gegen die Eiserne
Front ; wobei nur bedauerlich ist, daß die Kom¬
munisten mit ihrer wahnsinnigen Aktion in Ham¬
burg es der Reichsregierung so leicht machen ,
sich schützend vor die braune Privatarmee Hitlers
zu stellen . Der der Eisernen Front zugedachte
Schlag wird diese aber nicht treffen .

An Stelle der vorgesehenen Demonstrationen
und Kundgebungen auf Straßen und freien
Plätzen treten sofort machtvolle Kund¬
gebungen in geschlossenenRäu -
men . Darf die Eiserne Front nicht mehr auf
der Straße marschieren , so wird sie In den
geschlossenen Räumen aufmarschieren , daß
es ebenso laut hinaushallt auf den politischen
Gegner :
Hier stehen die Kampftruppen
der Eisernen Front .

Wir fordern euch , Genossen in Stadt und Land,
auf , machtvolle Kundgebungen der
Eisernen Front vorzubereiten unter Aus¬
schaltung alles kleinlichen Parteigezänkes . In der
Freiheitsschlacht , die jetzt geschlagen wird , gibt es
nureinenFeind , und das tstderNational »
Sozialismus . In diesem Kampf begrüßen wir
jeden , der mit uns kämpfen will . Keinen aber las¬

sen wir auftreten , der den einheitlichen Aufmarsch
des Proletariats durch inneren Bruderkampf zu zer¬
stören sucht .

Die geschlossenen Kundgebungen der Eisernen
Front müssen insbesondere aber auch dem Bür¬
gertum eine Mahnung sein , abzulassen
von der indirekten Unterstützung des
Nationalsozialismus .

Diese offene Kampfansage an alle versteck¬
ten Feinde der Arbeiterschaft demonstriert
ihr am besten durch einen umfassenden
Fahnenkrieg . Erst einige Tage wehen die
Freiheitsfahnen aus den Wohnungen der Frei¬
heitskämpfer und doch schon Ist die Tatsache
zu verzeichnen , daß auch auf diesem Gebiet
des Schlachtfeldes der Sieg der Eiser¬
nen Front gehört .

Das Bürgertum, der heimliche Mitkämpfer der
Faschisten gegen die Arbeiterschaft , ist zu feig , das
auch öffentlich zu bekunden , was es mit dem Stimm¬
zettel bei den letzten Wahlen vertreten hat .

Das Bürgertum muß erkennen , daß der Kampf
gegen die Arbeiterschaft nicht zu seinem Vorteil
gerät und mit dem Bürgertum muß die Reichsregie¬
rung und alle jene , die sich hinter die Reichsregie¬
rung gestellt haben , ebenfalls erkennen , daß es In
Deutschland keine Herrschaft geben kann
gegen die Arbeiterschaft und Ihre Einrichtung.

I
I So rufen wir euch , nachdem durch das Verbot

| der Demonstration die Kampfart ein anderes
| Gesicht bekommen hat , zu, auch in der ver -
| änderten Front mit dem gleichen Elan
| und dem gleichen Draufgängertum weiterzu -
| kämpfen .

Hierzu sei aber die Meinung ausgesprochen , sich
nicht provozieren zu lassen . Wir haben in
den verschiedensten Teilen des Landes festgestellt ,daß Provokateure sowohl von den Kommunisten als
wie auch von den Nationalsozialisten , versehen mit
dem Kampfabzeichen der Eisernen Front, die Arbei¬
terschaft aufzuhetzen versuchen gegen die Staats¬
gewalt .

Laßt euch von niemand provozieren und kämpft
ununterbrochen auf dem Boden der Gesetzlichkeit .

Bismarck und die ganze Hohenzollerndynastle ,
sie wurden von unseren Vorkämpfern , trotz Soziali¬
stengesetz , niedergerungen , weil die Partei nie den
Kampfesboden der Gesetzlichkeit verlassen hat .
Lernen wir aus diesen Vorgängen .

Kämpfer und Kämpferinnen !
Schart euch um das Freiheitsbanner
der Eisernen Front
Aktivität , Einigkeit , Disziplin
ist unser Leitspruch

Es lebe der Kampf um die Freiheit !
Freiheit ! — Landeskampfleitung der Eisernen Front, Baden

19. Juli. I. A.i Relnbold .
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Geständnisse der Nazis
Sie Hitier-Papen-Regieruag

Di« »oltsverräterisch « Partei des Herrn Hitler versucht zu len«»
neu , das, das Kabinett der Barone von Hitler gebildet worden ist.
und das, die Nationalsozialistische Partei die volle Verantwortung
für di« Kiirzung der Renten und Unterstützungen, für die unge»
Lenre Belastung des arbeitende « Polke» trägt . Die Führer dieser
Partei aber sind sich im Klaren , das, das Volk sie mit Recht dafür
verantwortlich macht . Sie fühlen, dah sie durch den Bolkszorn in
di« Verteidigung gedrängt find . Die Reichsnazileitnng der NSDAP ,
gezeichnet Goebbels , und die Reichspressestelle der NSDAP .. ge>
zeichnet Dietrich, haben an alle Gaue und Gauvropagandaleiter
vertrauliche Jnformationsmitteilunge « gerichtet, in denen es
n . a. heiht :

„Die Nationalsozialisten lasten sich ihre Politik von niemanden
und von nichts vorschreiben. Sie geben ihren eigenen als richtig
erkannten Weg. Es muh unsere« Presse- und Propagandalettern ln
kürzester Frist gelingen , die Partei aus der Defensive her»
auszuführen und »ffenfiv gegen die marxistischen Parteien und
gegen das Zentrum in Front zu bringen . Es ist diesen Parteien
ihre 14jährige Bankrottvolitik auf allem Gebieten de« öffentlichen
Lebens «achzuwrisen, und es darf den schwarz -rote« Parteien nicht
gelingen , diese Tatsachen tagtäglich in die Masten bineinzutrom »
mein , um aus Angeklagten zu Anklägern zu werden."

Das ist das Geständnis , dah unsere Anklagen gegen den Bolks-

verrat der Nazi» richtig find und dah di« Nationalsozialisten in
die Defensiv« gedrängt worden find. Sie haben versucht , mit einer
Flut von Lügen und mit juristischen Kniffen der einstweiligen
Verfügung di, Behauptung unserer Anklagen zu entkräften . Es
ist ihnen nicht gelungen »nd es wird ihnen nicht gelingen. Tag
für Tag werden wir unsere Anklagen in die Masten hineinhäm »
mern !

' Obne Hitler kein Popen s Ohne Hitler keine Hitler -Rot -
Verordnung ! Hitler «nd seine Partei find verantwortlich für das
Hungerdiktat und für die ungeheuerliche Belastung de« werktätigen
Volkes!

Oie - Mer-Regierung
Itzehoe , 18. Juli (Sig . Draht) . In einer hiesigen Ver¬

sammlung erklärte Reichstagspräsident Löbe , er habe ans
dem Munde des höchste» Beamten der deutschen Republik be¬
stätigt bekomme«, dah die Führung der Nazis ausdrücklich ver¬
sprochen habe, die Regierung zu tolerieren. Deshalb sei es
Aufgabe jede» Republikaners immer und immer wieder von
neuem die Tolerierung der Nazis festzustellen , und die ganze
Judaspartei aus der Klammer nicht herauszulasien , in die sie
sich selbst begeben habe.

Gei» rasende Wahnsinn
WTB . Striegau , 18. Juli . In Erohrosen, Kreis Striegau ,

kam es beute mittag zwischen Nationalsozialisten und Angehörigen
der Eisernen Front zu Zusammenstöhen, in deren Verlaus eine
Person getötet , drei schwer und sechs leicht verletzt worden sei«
sollen .

Zu dem gemeldeten Zusammenstoh in Erohrosen wirr ergän -
zenr berichtet, rab rie Nationalsozialisten in Anschluh an einen
„Deutschen Tag " in Striegau einen Propagandamarsch durch den
Kreis veranstaltet hatten . Als sie durch das Arbeiterdorf Grob¬
rosen zogen und dort Sprechchöre veranstaltete » , kam es zu Zn-
sammenstöhen mit der Einwohnerschaft . Ein Nationalsozialist
wurde getötet , drei schwer und zwei leicht verletzt. Auch unter
der Dorfeinwobnerschatt gab es zahlreiche Verletzte.

Die amtliche Untersuchung des bereits gemeldeten Zusammen¬
stoßes zwischen Nationalsozialisten und Ortsbewohnern von Grob-
Rosen hat zur Ermittlung sämtlicher Beteiligter geführt . Den
tödlichen Schuh hat ein Arbeiter aus Eroh -Rosen abgegeben. Er
wurde festgenommen.

*
WTB . Euskirchen, 18. Juli . Auf dem Heimweg« von einer

nationalsozialistischen Kundgebung wurde gestern ein mit National¬
sozialisten besetzter Lastkraftwagen auf der Erftbrücke von Kom¬
munisten aus dem Hinterhalt beschossen.

WTB . A l t o n a , 18. Juli . Bon den Schwerverletzten d«r gestri¬
ge» blntige « Zusammenstöhe find zwei Personen im Laufe de»
Nachmittag » ihren Verletzungen erlegen . Zwei weitere Schwer¬
verletzte schweben in Lebensgefahr .

#
WTB . Hanau . 18. Juli . In Langenselbold wurden heute

nachmittag di« beiden Frauen beerdigt , die bei den Erwerbs «
losenuuruhen am Freitag rrschoste» worden waren . An der Be¬
erdigung nahmen etwa 5000 Personen teil . Auf dem Rückweg
bewarf eine Anzahl der Teilnehmer da» Haus eine« Landjägers
mit Steinen . Der Landjäger sah fich schliehlich gezwungen, sich der
Angreifer mit seinem Revolver zu erwehre». Er verletzt« eine»
Arbeiter tödlich, drei Personen schwer, und mehrere leicht.

WTB . Augvbnrg , 18. Juli . Zu einem blntige « Zusammen«
ftoh kam es am Sonntag in Wertingrn in Schwaben rwischeu
Augsburger Kommunisten und Nationalsozialisten . Der national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete Aiger erhielt dabei eine» ge¬
fährlichen Stich in den Unterleib . Auch ein Kommunist wurde
erheblich verletzt.

WTB . Siehe « , 18. Juli . Auf der Landstrabe zwischen Hom¬
berg »nd Niedernfleiden spielte fich vergangene Nacht ei« ftnn«
denlanger schwerer Kampf »wischen Kommunisten und SA -Leut «u
ab . Letztere waren auf dem Wege zu einer Kundgebung von Kom¬
munisten mit Stich« und Schlagwaffrn empfangen worden. Zwölf
SA -Lent « wurden verletzt- darunter mehrere schwer. Auch bei den
Kommunisten gab es eine Anzahl Verletzter.

Die erregten Bewohner der Umgegend zogen nach Riederofleide «
zu der Wohnung des kommunistischen Anführer « Brüning , den sie
in seiner Wohnung im Kleiderschrank versteckt, nur mit de« Hemd
bekleidet, aber im Befitze eines Revolvers und «ine, Dolche« an¬
trafen . Er wurde von der Menge so schwer mihhandelt , dah «r in
di« Marburger Klinik Lbergefübrt werden muhte. Bei der polizei¬
lichen Haussuchung in den Wohnungen der Kommnnisten wurden
«ine ganz« Anzahl Waste« beschlagnahmt und zehn Verhaftungen
vorgenommrn .

O
WTB . Greifswald . 18. Juli . Die schweren politischen Zn .

sammenftöh« , die fich gestern in Greifswald ereignete «, haben «in
weitere« Todesopfer gefordert . Im Krankenhaus starb ei« Natio¬
nalsozialist , der schwere Stichwunden und Schuhverletzungen erlit¬
ten hatte . Damit erhöht fich die Zahl der Todesopfer auf drei .

*
Grohenhain , 18. Juli . In der Nacht -um Samstag wurden drei

dem Reichsbanner angehörende Arbeiter -Fubballer . die ein« Ver¬
sammlung besucht hatten , auf dem Heimwege von Nazis überfalle «
und niedergestochen. Di « Nazis sind den Arbeitersportlern , die auf
Rädern fuhren , in einem Mietauto von Grohenhain aus nachge -
fabren . Die Ueberfallenen erhielten Mesierstiche im Rücken und
am Kopf. Bei einem der Verletzten besteht Gefahr für das Augen¬
licht . Nach den Angaben der Verletzten sind die Täter bekannte
Grohenbainer Naüs .

Rendsburg , 18. Juli . Ein Lastauto mit kommunistischen Frauen
ist in Wacken im Kreise Rendsburg von Nationalsozialisten be¬
schoffen worden . Da die Landjäger sich weigerten , die in ein
Hans geflüchteten SA -Leute herauszuholen , drangen die Kommu¬
nisten in das Saus ein und zerrten die sich in Schräncken und
unter dem Sofa versteckt haltenden Nazis heraus . Ein Usberiall -
kommando der Altonaer Schutzvolizei nahm die drei Nazis fest.

WTB . Kempten , 18. Juli . Bei den gestrigen kommunisti¬
sche» AnsschreUnnge» in Kottern würbe» insgesamt drei Personen
verletzt. Ein Nationalsozialist liegt schwer verletzt im Kranken«
- aus .

Langenselbold , 18. Juli . Der bei den llnrnben am ver-
sonBtnca Freitag i, , Lang « rselbold durch einen Schuh verletzt«
Arbeiter Leihner von vier , fst im Krankenbans seine» Verletzungen

erlegen . Die Beisetzung der drei Opfer der Unruhen findet am
Montag statt .

WTB . Hindeubnrg . lg . Juli . Nach einer Mitteilung der Poli -
zeipresiestelle kam es am Montagabend zu einer tätlichen Ausein¬
andersetzung zwischen zehn Reichsbannerleuten und sechs Kommu¬
nisten einerseits und etwa ebensovielen Nationalsozialisten ande¬
rerseits , die von den Kommunisten und Reichsbanwerleuten be¬
wachte Plakate der antifaschistischen Front zu zerstören suchten .
Ein Kommunist erhielt eine Stichwunde am Hinterkopf. Bier Na-
tionalsozialisten wurden iestgenommen. Im Anschluh daran kam
es zu einer Ansammlung von mehreren hundert Personen , die
durch di« Polizei zerstreut werden konnte.

ERB . Berlin , 18. Juli . Trotz des Verbots von Versammlungen
unter freiem Simmel habe» Angehörige verschiedener Parteien
an mehreren Stellen der Stadt versucht , sich zusammenzurotten und
Umzüge »u veranstalten . Daran waren nicht nur Kommunisten
und Nationalsozialisten , sondern an einer Stelle auch Mitglieder
der Eisernen Front beteiligt . Die Polizei muhte wiederholt ein-
greifen . ». B . im Norden , in Moabit , in Neukölln, in Steglitz und
in Tegel . Einen heftigen Zusammenstoh batte die Polizei am
Andreasvlatz mit etwa 400 Kommunisten . Hier muhten die Be¬
amten , da ihnen heftiger Widerstand entgegengesetzt wurde , mit
dem Gmmniknüvvel Vorgehen.

Breslau , 18. Juli . In der Gemeind« Srohrosel , Kreis Strigau .
ereignete sich am Montag nachmittag , 14 Uhr , ein folgenschwerer
politischer Zusammenstoh. Die Nationalsozialisten veranstalteten
nach einer Erwerbslosenversammlung einen Umzug durch das Dorf .
Ein Svrechchor hatte die Aufgabe , unflätige Beschimpfungen gegen
di« Eiserne Front auszustoben. Als di« Situation schliehlich bedroh¬
lich wurde , griff der Landjäger mit blanker Waffe ein . Die Nazis
schaffen und schlugen wie Wilde auf die ortsansässige Arbeiterbe -
völkerun« ein . In der Abwehr wurde ein SA .-Mann getötet , auher -
dem wurden vier sozialistische Arbeiter schwer verlebt . Der SA .-
Mann wurde nach zuverlässigen Zeugenaussagen von einem seiner
Kameraden erschossen. DI« Kugel galt einem Reichsbannermann ,
der sich rechtzeitig wegwenden konnte Die verletzten Arbeiter wur¬
den in das Strigauer Kreiskrankenhaus eingeliefert .

Darmstadt . 18. Juli . Uniformierte Nazis , die von einer Demon¬
stration kamen, riefen in Grohodernheim Mitgliedern des bürger¬
lichen Turnvereins 84. der auf seinem Evortvlatz übte , den Hitler -
gruh »u. Al» die Turner mit dem Turngrub erwiderten , drangen
die EA .-Sorden auf den umzeunten Svielvlatz ein und schlugen mit
Stuhlbeinen und Zaunlatten auf die Turner ein. Es sah vierzehn
zum Teil schwer Verletzte, darunter zehn bis zwölf Turnxr . U. a.
warfen die SA .-Horden auch Kinder in einen Dach. Ein kleines
Kind konnte nur mit Mühe vom Ersticken gerettet werden,

Sie Totenttste
Warum die Kulturschande des Brudermorde »?

Aunäbernd zwanzig Tote und über hundert »um ®
lebensgefährlich Verletzte — das ist die Verlustliste des ver»'

genen Sonntags ! Rechnet man die Opfer dazu, die vor diesem
l* !

sonntag seit der Wieder,ulaffung der Braunhemden und der
ligen Aufhebung des Demonstrationsverbotes verzeichnet wer*
muhte», so wird annähernd allein die Zahl von 8 v T o t e n {

reicht. 6 0 Tote , weit über S 0 0 Verletzte , das ist das 9**
einer Politik , vor der fast sämtliche Länderregierungen und
liche republikanische Parteien eindringlich , aber vergeblich gew^
hatten ! Die Träger des „neuen Kurses" stehen vor den
niffen ihrer Politik . Sie haben eine anherordentliche schwere *

litische Verantwortung aus sich genommen.
Als die Sozialdemokratie den Reichsinnenminister bereits

Wochen auf die Auswirkung seiner Innenpolitik aufmerksam m»®
ihn über die Schandtaten faschistischer Horden gegen Republik«*
und republikanische Institutionen unterrichtet und schliehlich '

ihn die Frage richtete, ob er nach all dem den Zeitpunkt für '

Aufhebung der Zugeständnisse an die Privatarmee Hitler «
für gekommen erachte, antwortete Herr v . Gayl : „Noch nick '

In der Zwischenzeit haben die Provokationen der Notverordn »^
tacken weitere Opfer gefordert . Aber immer „noch nicht" war “

v. Kavl an dem Zeitpunkt zu durchgreifenden Mahuahme « **
|

langt . Erst nachdem am Sonntag wieder annähernd zwanzig -
da» Pflaster bedeckten, hat die Regierung der Nazibarone ei*
sehen , dah es so nicht weitergeht . Unter dem Druck der Ereis *
muhte sie handeln nnd die von ihr gegen den Willen der 2»*^
zahl der Länderregierungen veranlahte Demonstrationsfreiheit ^
ihr Gegenteil verkehren. Die groben Länderregierungen — in «La
deutschland und in Preuhen — haben auf Grund ihrer la «Ä
rigen politischen Beobachtungen und Erfahrungen am ^ cntw
tionsverbot wie am Uniformverbot festgehalten. Sie waren in
Lage, die Folgen des Experiments der Aufhebung voraus »»^
Sie haben die Reichsregierung eindringlich genug vor den 8 »"

gewarnt .
Die neue Reichsregierung bestand aus Männern , die als *

linge die Regierungsgeschäfte übernahmen nnd diese eindringt "
’ 4

Warnungen zuriickgewiesen haben. Die Aufhebung von Dema^
tionsverboten und llniformverboten waren die Grundlage «
volitischen Existenz, wesentlichste Bestandteile de» volitische« *

tes , der vor ihrem Amtsantritt abgeschloffen worden war.
Reichsregieruug hat den rechtsradikalen Einflüsterungen Kla*
geschenkt, dah es nur der Beseitigung des „Systems" , der völl»
Freigabe der Strah « für die Nazis bedürfe, um die Ruh«
Deutschland berzustellen.

Diese Einflüsterungen verfolgten den Zweck der Hitlerschea *
gerkriegsarmee unter Borwänden Terrorfreiheit zu verschaffen . 6
erfahrene Reichsregierung gebildet aus erfahrenen Politik «»*'
durch die Schule staatsmännischer Verantwortung au !«****
Stelle in schwerer Zeit gegangen wären , hätten diele rechts
kalen Einflüsterungen niemals für bare Münze genommen!
die Neuheit der Männer der jetzigen Reichsregierung hat i*
Experiment geführt , vor dem Besonnen« und Erfahrene 0**
haben . Heute ist bewiesen, dah die Warner sich als wahre S*
männer bewiesen haben .

Das Experiment ist gründlich znkammengebrochen! An
Ende stehen die Ovfer des Bürgerkriege , und der Rückzvs
Reichsregieruug von einem wesentlichen Punkte ihres Progra »
Wir sagen laut «nd vernehmlich : Dieses staatspolitische Exver"
ist viel zu teuer bezahlt ! (

Aber dieser Rückzug der Reichsregieruug genügt nicht ! Sie |
»ach wie vor fest an der Freigabe der Notverordnungsjacken
da« ist der Schlüffelpunkt zur heutige» Situation . Wird '

Reichsregierung nun endlich erkennen, dah sie von den erfat ^
Länderregierungen noch unendlich viel zu lernen hat , u##
deren Ratschläge wertvoller als die der Rechtsradikalen wa^

Mit dem Zusammenbruch des Experiments aber ist noch
zusammeugebrochen. Das „neue System" ist auf das schwer̂ ,
schüttelt, während die Rechtfertigung des so haberfüllt betöW
„Systems" immer mehr bervortritt . Denn das „System", da» »
zuletzt durch den Namen Severing bezeichnet ist, kannte nich>^
traurige Liste, die die Presse jetzt Woche für Woche zu o«r^
lichen gezwungen ist. j

Run aber SchluhlSchluh mit den opferreich * « /
erimenten die auf einer falschen politischea ^ /
eptio « beruhen ! Sorgt am 31 . Juli dafür , d « b '

gültig Schluh ist !

Nazi-Freiherrn bringen Not —
Sozialisten schaffen Brot !

Alles wählt Sozialdemokraten !

lei
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Der freiwillige ÄrbeitsSienst
Di « Verordnung veröffentlicht

Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichsanzeiger , Nr. 188 v . 18. d. Mt«, »eröffentlicht

den Wortlaut der Verordnung über den freiwilligen Arbeitsdienst
»«m 18. Juli 1932,

’ die die Unterschriften de« Reichskanzler « von
$««<«, de» Reichsinuenministers Freiherr« von Gayl, de« Reichs -
liuan,Ministers i. B . Zardeu und des Reichsarbeitsminifter» Schaf -
i«r trögt. Die Verordnung gliedert sich iu zehn Artikel ; der
Aeichsarbeitsminister bestimmt den Tag des Inkrafttreten» dieser
Derorduuug . Mit dem gleichen Tag« treten di« Verordnungen über
fcfe Förderung des freiwilligen Arbeitsdienste« vom 23. Juli 1931
lR8BI . 1 S . 398) »nd die Ergänzungsverordnnng vom 2S. Mai
l« 2 (RGBl . 1 S . 251) ander « rast .

*

Auf Grund der Verordnung über den freiwilligen Arbeitsdienst
16. Juli 1932 hat der Reichskanzler namens der Reichsregie-
auf Vorschlag des Reichsarbeitsministers den Präsidenten der

xeichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung .
Di. Snruv . »um Reichskommissar für den freiivilligen Arbeits¬
dienst ernannt.

Zeilungsverbole
Braunschweig , 18. Juli . Der braunschweigische Naziminister

Dlagges bat den braunschweigischen Dolksfreund und seine drei
Kopfblätter wieder einmal auf drei Wochen verboten, weil der
dolksfreund in einem Artikel „Der Stahlhelm darf Stöcke tragen,
tveierlei Matz" darauf bingewiesen batte, dah das braunschwei¬
gische Polizeipräsidium dom Stahlhelm bei einer Demonstration
das Mitfübren von Handstöcken erlaubt hatte, während der Eiser¬
nen Front das Mitführen von Stöcken verboten war . Beide De-
dtonftrationen fanden an einem Tage statt .
^ Klagges fühlte sich durch den Artikel beschimpft. Er sagt in der
Begründung des Verbotes : „In den Ausführungen, di« von jedem
Unbefangenen Leser auf den braunschweigischen Minister bezogen
» »den müssen, wird ein leitender Beamter des braunschweigischen
Staates beschimpft und böswillig verächtlich gemacht. Außerdem
Enthalten di« Ausführungen die unwahr« Behauptung, dah Psy-
bovalben , hemmungslose Fanatiker und Halbverrückte Einflub auf
«as Parlament hätten. Pi « Verbreitung dieser unwahren Be-
ENuptung gefährdet lebenswichtig« Jnteressen des Staates . Bei
xr Schwere der Beschimpfung und der Böswilligkeit ist ein Ber-
*ot des Dolksfreundes erforderlich .

siugenderg fordert den NeichsKommiffar
für Preußen

ERB . Siege «. 18. Juli . In einer öffentlichen Kundgebung der
Deutschnationalen Dolksvartei in Siegen bat Dr. Hugenberg
» Ute abend u. a . ausgefübrt: Alles bängt davon ab, dah die Re-
S'erung sich Autorität verschafft. Sie darf nicht weiter »ögern .

muh das Uebel an der Wurzel packen . Da» Uebel heiht
keuhen . In keinem anderen Lande sind Unruhen nennenswerter
rt vorgekommen . Nur in Preuhen folgt ein Ueberfall, ein Mord

» m andern . Der Grund dafür ist ausfchlieblich darin zu
«ben . dah di« schwarz-rote Koalition in Preuhen di« PoAei
^icht energisch gegen die Unruhestifter von links einsetzt. Wrr
Mssen in dieser Stund« von der Reichsregierung erwarten, dah
8* dem monistischenSpuk in Preuhen sofort ein Ende macht, indem
fr einen tatkräftigen und die Verhältnisse in Preuhen be^ rr-
Ihenden Reichskommissar «insetzt, der mit den notigen Vollmachten
"»-gestattet ist.

Kcpräfentinen !
$ ett ». Popen hat auch „Pflicht ««*

3m Demokratischen Zeitnngsdienst lesen wir :
»Reichskanzler v. Papen und Reichswebrminister v. Schlei «

? Er waren am Sonntag nachmittag Gäste de» Union-Elubs auf
Renntribüne in Berlin -Erunewald. Der Photograph hat die

geladen Gesichter der beiden Herren im Bild « festgehalten. Die
? rren repräsentieren in dem Rahmen, der ihnen würdig ist. Der
^ " ton - Club ist noch feudaler als der Herrenclub . Repräfen«
!"ion ist überhaupt jetzt wieder Trumpf und beim Kampf um den
D»»rs.Cup erfüllte

Herr v. Papen sein « RevrLs««tatl - u»»flicht zusammen mit
dem frühere« deutschen Kronprinzen.

früher« Reichskanzler Brüning hat diese Pflicht allerdings
"EN vernachlässigt . Man sah ihn weder bei dem Tenniswettsviel

beim Rennen um den grohen Preis von Berlin . Brüning
jLum diese Zeit meist daheim in der Reichskanzlei , den Kopf
j

®** von Sorgen , und wenn er einmal einen freien Tag batte,
er sich aus oder bereitete sich auf die kommenden Entschei-

vor . . . Um die gleiche Zeit , als di« Herren v. Papen
^

° Schleicher Gäste des feudalen Union-Elubs waren, provozierte
{
* in Altona und Hamburg Strahenkömvfe. 12 Tote waren die

Unter den Verletzten befinden sich 6 Frauen. Die Altonaer
tz

®u» weist aber noch mebr Tot« auf. In Greifswald« und ln
% e1«

E- ebenfalls zu Zusammenstöben , die mit Blutovfern

Eommunisttsch -nattonaffoztattsitscher
Lützreraustausch

stẑ
E Einigen Tagen kam es in Kösli » zu schwere« Zusammen -

^ati Nationalsozialisten und Kommunisten , denen zwei
»«^

'""vlsi^ialtsten zum Opfer fielen. Der Völkische Beobachter be-
tt“n

. als den Sauvträdelsfübrer den Kommunisten , den
" ft p

Agitator Emil Taetz "
. Dazu ist zu bemerken , dah Taetz

^»«tz ? QK uifl(« Monaten zu den Kommunisten übrrgetrete « ist.
b«l aus dem Schlageterbund, war jahrelang Kreisleiter
^ it«» . "»"ulsozialisten in Anklam und wurde später »um Bezirks -

Regierungsbezirk Köslin befördert . Jetzt ist er für dis
Ul”Jten in dem gleichen Bezirk tätig.

Kiihxl k»* Nationalsozialisten können einen Ausgleich für diesen
^ luft an die KPD . buchen. Vor wenigen Tagen ist der

kt« Kommunistischen Jugendverbandes in Lauenburg zu
bk,» ^»u^völalisten übergetreten.

-ddHakenkreuz , morgen Sowjetstern. Oder umgekehrt.^" »ch« Brüder.
« »

beunq . polnilch-rujstlche ( » «endahn-
^ Konferenz in Stuttgart

18. Juli . (Gig . Meldung.) In Stuttgart tagt zur
deutsch- polnisch- Iowjetische Dütertarifkonferenz unter

Reichsbahnoberrat Dr. Schmidt (Breslau ) . Die
Mschen i ?9*” dienen dem weiteren Ausbau der Elsenbahntarife

-, 7. Eutschland und Sowietruhland auf dem Wege über
i?'^s<brik«. ^ "»blick auf den Abschluß des neuen deutsch -russischen
L - i mens' das am 10 . Juni ds . Js . in Kraft getreten"

Etzeuluug
tXlnen der beiden Länder besondere

Diktator Ritter aus Reifen
Berlin , 18. Juli . (Eig . Drabt.) Hitler will am 27. Juli in Ber¬

lin sprechen. Diese Reise nach Berlin ist von seinem Adjutanten
Wilhelm Brückner vorbereitet worden . Sie soll unter sehr selt¬
samen und bezeichnenden Bedingungen vor sich geben . Die Kanz¬
lei Hitlers bat für die Hitlerrede in Berlin die folgenden Bedin¬
gungen gestellt :

1 . Die Unterkunft Hitlers ist streng geheim zu halten.
2. Jede Ortsgruppe stellt drtzi Reserveautos zur Verfügung.
3. Lootsenfahrzeuge vom Ankunftsort bis zum Versandplatz

haben bereitzustehen .
4. Die Lautsprecher haben offen vorgeführt zu sein .
5. Bei ungünstiger Wetterlage ist für gedeckte Räume oder Zelte

Vorsorge zu treffen.
6. Sicherbeits- und Ordnungsdienst ist von der SS . - Obersübrun «

im Einvernehmen mit der Gau- bzw. Ortsgruvvenleitung durchzu-
fübren.

7. Verantwortlich für di« Bersammlung ist der Gauleiter.
8. Hitler wird nur 20 Minuten reden , nachdem vorher ein guter

Redner gesprochen hat .
Zar Hitler reist . Ein Heer von vrivaten Geheimpolizisten soll

ihn umgeben . Drei Autos vorn drei Autos hinten, Loc ŝenfabr -
»eug an der Spitze , dann nur 20 Minuten reden und ganz geheime ,
sozusagen inkognito. Unterkunft . Nicht einmal das geliebte Hotel
Kaiserbof soll bezogen werden . Es scheint, der Mann bat Angst ,
Angst vor dem Volk, wie der Zar .

Nazi-Wander-Redner wird enthüllt
Frankfurt o. M„ 18. Juli . (S .P .) Der wegen Diebstahl

«nd Betrug vorbestrafte Pferdebursche und nationalsoziali -

?
tische Wanderredner Reifenschneider erhielt vom Frank¬
orter Schwurgericht drei Monate Gefängnis wegen ver¬

suchter Beamtennörigung.
Reifenschneider hatte zur Unterstützung seines wiederholt vom

Hauptoersorgungsamt abgewiesenen Rentenansvruchs an Frau
Arbeitsminister Stegerwald geschrieben, dah „in Ber¬
lin etwa « passieren werde ", und das, er einige Leute
«« bringen würde , wenn Frau Stegerwald nicht ihre » Man« dazu
veranlasie, dah er eine Rente erhalte. Nazi- Reifenschneider stützte
seine Ansprüche auf ein« Geschlechtskrankheit mit nach¬
folgender Rückenmarksdürre , die er sich während des Krieges ru-
gezogen hatte . Gegenüber seinen Renommistereien, dah er im
Felde „die Brust hingebaltrn" habe , stellte das Gericht fest, dah
der AageNagte ausschliehlich einem Pferdelazarett angehört
und meistens in der Etappe war. Dah dieser Mann in seinen
Reden den Staat als einen Saustall nannte, pahte zum Gesamt¬
bild des Angeklagten, der als Typus eines psychopathischen Ver¬
brechers vortrefflich in das Nazi-Milieu gehört .

Parleibuchwirlfchast mit Zintara
Eutin , 18. Juli . lSP .j . Der hiesige Raziführer

B ö h m k e r ist von der oldeuburgischen Nazi -Regierung zum
Regierungspräsidenten des Landesteiles Lübeck ernannt
worden . Der neue Parteibuchbeamte hatte zur Feier seines
Antritts die SA . und SS . alarmieren lassen. Am Flaggen¬
mast des Rathauses wurde die Nazifahne gehißt » ebenso am
Regiernngsgebäude , wo mit dem Horst-Wessel-Lied das Schau¬
spiel der Fahnenhissung wiederholt wurde.

Mit dieser eigenartigen Einführung des neuen
Regierungspräsidenten haben die Nazis bewiesen » wie die
Parteibuchwirkschaft i « Wirklichkeit anssieht .

Segen die «undfunkzentralisterung
Auch Bayer» protestiert scharf

Die Bayerische Staatszeitung bezeichnet den „Griff des Reichs
nach dem Rundfunk " als einen gewaltsamen Versuch einer weiteren
Enteignung der Länder unter dem Schein des Rechts . „Der Wider¬
stand der Länder ist ganz selbstverständlich und wird auch nicht er¬
labmen, solange nicht das Reich von dem geplanten Zugriff auf
bestehende staats- und kulturrechtliche Vertragsverhältnisie absieht ."

Als weitere Einzelheiten leien vermerkt , dah man im Reichs¬
innenministerium bereits eine genaue Liste der Persönlichkeiten
ausgestellt hat . die nach der Umorganisierung des Rundfunks in
die neuen und in die frrigemachten Stellen einrücken sollen ' es
wird dazu zuverlMg berichtet , dah jenen allen langfristige Ver¬
träge »ugedacht sind . Es sollen wohl Posten für rechtsgerichtete
„Parteibuchbeamte" geschaffen werden .

Oer Vlutsonntag in Ottona
Altona , 18. Juli . (Eig . Draht.) Der Polizeipräsident von Al¬

tona, Eggerstedt , gab den Vertretern der Hamburger und Altonaer
Presse eine eingebende Darlegung der blutigen Vorfälle vom
Sonntag .

Eggerstedt erklärte , dah die Polizei die Nationalsozialisten ge¬
warnt habe , doch hätten diese Wert darauf gelegt, überall zu de¬
monstrieren und das Versprechen abgegeben , Ruhe und Ordnung
bei der Kundgebung zu bewahren. Sobald die Demonstration und
der Marschweg der SA . bekannt war. wurde die Polizeibehörde
aus dem kommunistischen Lager , vor allem von der antifaschistischen
Aktion um ein völliges Verbot des SA -Marsches eriucht, da dieser
ein« Provokation des „Roten Altona" darstelle . Die Polizei habe
in Uebereinstimmung mit den gesetzlichen Bestimmungen ihre
Stellungnahme nicht grundsätzlich ändern können , wohl aber Mah-
nabmen ergriffen, um Zusammenstöh « zu vermeiden . Das Polizei¬
präsidium sei der lleberzeugung, dah es sich um einen wohlvor¬
bereiteten Akt aus der antifaschistischen Aktion auf die National¬
sozialisten bzw . auf die Polizei bandelte, der auch erfolgt wäre,
wenn der Zug eine andere Richtung genommen hätte. Die ersten
Unruhen hätten sich ereignet, als der SA - Zug an die Hamburg «
Altonaer Grenze gelangte. Dort ist auch der SA -Mann Koch töd¬
lich verletzt worden . Der Zug sei dann weiter geleitet und später
zum Teil von der Polizei auf einen anderen verkürzten Marsch¬
weg abgedrängt worden . Er sei dann obne ernste Störungen vlan-
mäbig zu Ende geführt worden .

Alle späteren Geplänkel , die die zahlreichen Ovser forderten ,
so führte Eggerstedt weiter aus, hätten sich nicht mehr gegen den
Zug gerichtet , sondern sich zwischen der Polizei und der Antifa ab-
gespielt. Alle Vernehmungen baben ergeben , dah die Polizei die
Demonstranten gewarnt bat. Wenn man auch bei den 91 Ver¬
hafteten keine Waffen mehr gefunden bat und zur Stunde noch
nicht Nachweisen kann, ob di« Schützen festgenonvnen worden sind ,
so ist doch di« Tätigkeit von zahlreichen Dachschützen sestgestellt . An
einer Stelle müssen die Dachschützen auch eine Maschinenpistole
benutzt haben .

Von den 91 Verhafteten gehören 7 der KPD . bzw . der Antifa
an . Die Verhafteten sind zumeist Hamburger . Unter den Toten
befinden sich zwei Personen, ein SA -Mann und eine Frau, die
der NSDAP , angehört. Drei Tote sind Kommunisten , ein Schwer¬
verletzter . mit besten Ableben man stündlich rechnet, gehört eben-
falls der KPD . an . Ein in der öolstenstrahe erschossener Mann
namens Hegen war Mitglied der SPD .

Ohei dtud ffotuLßM,
22 Valilvorjchlüge

Die politische Verrücktheit auf dem Gipfel
Don der Prestestell« beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
In der Sitzung des Kreiswahlausschusteszur Prüfung und Fest¬

stellung der Kreiswablvorschläge im 32. Reichstagswablkreis wurde
unter dem Vorsitz des Kreiswablleiters . Oberregierungsrat Walz,
beschlosten, von den eingereichten 22 Wahlvorschlägen 20 Wablvor-
schläge zuzulasten .

Zugelasie» wurden folgende Wablvorschläge :
Sozialdemokratische Partei , Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬

terpartei. Rationalsozialistisch« Kleinrentner. Jnflationsgeschädigte
und Vorkriegsgeldbesitzer , Kommunistische Partei . Arbeiter- und
Bauernpartei Deutschlands , ( Lbristlich -radikale Volksfront) , Badi¬
sche Zentrumsvartei , Deutschnationale Dolksvartei, Deutsche Volks-
vartei , Deutsche Staatsvartei , Reichspartei des deutschen Mittel¬
standes , Jnterestengemeinfchaft der Kleinrentner und Jrrflationsge-
schädigten , Deutsches Landwolk , Evangelischer Volksdienst . Volks-
rechtsvartei, Deutsche Bauernpartei, Sozialistische Arbeiterpartei
Deutschlands . Kampfgemeinschaft der Arbeiter und Bauern. Freie
Wirtschaftsbewegung ( FFF .) , Polenliste und JBD . Eerechtigkeits -
bewegung für Parteienverbot, gegen Lohn- , Gebalts- und Renten¬
kürzungen — für Arbeitsbeschaffung .

Nicht zugelaste « wurden :
Der Kreiswablvorschlag der Schicksalsgemeinschaft Deutscher Er¬

werbslosen ( Erwerbslosenfront, smvie der Kreiswablvorschlag der
Reform-Partei .

Vrüning -Re-e in Lreiburg
ERB . Freiburg {. B . , 19. Juli . Vor 25 000 Zuhörern sprach

Montag abend Dr. Brüning in einer groben Zentrumskund¬
gebung . Brüning kritisierte die neue Reichsregierung, die sich da¬
mit begnüge , die bereits druckfertigen und zur Unterschrift bereiten
Notverordnungen aus der Regierung Brüning zu nehmen und
nach drei bis vier Wochen schlagartig in Kraft zu setzen . Der Red¬
ner wandte sich dann scharf gegen die NSDAP . Vor Hitler beuge
sich das Zentrum nicht. Denn die Diktatur einer einzigen Partei
werde sich das deutsche Volk nie gefallen lasten . (Anhaltender Bei¬
fall.) Nachdem Brüning die einseitige Bevorzugung des rettungs¬
los verschuldeten Großgrundbesitzes im Osten kritisiert batte, er¬
klärte er, die geschichtliche Aufgabe der Zentrumsvartei bestehe
darin, die Masten aufzusangen , die sich enttäuscht flüchten würden ,
wenn der Nationalsozialismus bewiesen habe , dah er nicht einmal
5 Prozent seiner Programmpunkte durchführen könne, ohne die
deutsche Wirtschaft zu ruinieren.

Waffenbesitz ohne Waffenkchein ?
Ekwe Entscheionng ve» R« ich«gericht ».

DaS Reichsgericht hat dieser Tage eine Entscheidung ge -
trvffen , die Aufsehen tn allen Juristenkreisen hervorgerufen
hat. Praktisch bedeutet die ReichsSgerichtSentscheidung die
Aufhebung unseres SchußwaffenrechtS, nach dem jeder, der eine
Schuhwaffe trägt , hierzu ein« polizeiliche Erlaubnis haben
mutz. Die Entscheidung lautet :

„Wer fortgesetzt Angriff « seiner Gegner fürchten muß,
befindet sich in einem dauernden Notwehrzustand . Wenn
er in dieser Lage zu seinem Schutze eine Waffe bei sich
trägt , verstößt er nicht gegen das Schutzwaffengesetz . Sein

Verhalten ist vielmehr durch Notwehr gedeckt." (Jur .W .
1932/1971 .) -
Der Entscheidung des Reichsgerichts lag folgender Tatbestand

zu Grunde : Eines Nachts war einem Mann « ein Fenster
seiner Wohnung emgeworfen worden. Er hatte poli¬
tisch « Gegner im Jxrdacht der Täterschaft. Als er am näch¬
sten Tag« nach Hause ging , ließ er sich von einem Freund eine
Pistole geben, obwohl er keinen Waffenschein besaß . Als die
zwei auf dem Nachhauseweg überfallen wurden , schoß er und
traf einen unbeteiligten Passanten tödlich .Vom Landgericht wurde er wegen fahrlässiger Tötung und
unbefugten Waffenbesitzes verurteilt . Das Gericht hatte in der
Urteilsbegründung betont , daß das Führen einer Schußwaffe
ohne Erlaubnis in jedem Falle strafbar sei und durch Not¬
wehr nicht ausgeschlossen werde.

Der Angeklagte ging bis zum Reichsgericht und das entschied
nun zu seinen Gunsten und gegen das Landgericht. Das
Reichsgericht erklärte, daß für die Strafbarkeit des Füh¬rens einer Schußwaffe wie bei jeder anderen Handlung , dis
Rechtswidrigkeit Voraussetzung sei . Diese sei aber dann
ausgeschlossen, wenn das Führen der Schußwaffe durch Not¬
wehr geboten wäre . Selbst das unerlaubte .Mitführen einer
Pistole könne eine Notwehrbandlung sein , wenn der Ange¬
klagte durch den Vorfall der vergangenen Nacht in der
nächsten Angriffe befürchtet habe. Der tatsächlich erfolgte
Ueberfall aber habe gezeigt , dah die Befürchtung berechtigt
gewesen sei.

Aus der Nachricht läßt sich nicht erkennen, welcher politischen
Gruppe der Ueberfallene angehört . Für die Stellungnahme
zur Entscheidung des Reichsgerichts wäre die Kenntnis dar¬
über nicht ganz unwichtig.

Oie losgelaffene braune Pest"
Es wird uns geschrieben :
Die „Braune Pest " hatte vorgestern in Psorzhei« eine»

„grohen " Tag. Die Bevölkerung hat sich nicht um Adolfs Garde
mit doppeltem Hosenboden gekümmert , wenn auch bas Gegröble
schon mit Tagesgrauen begann. Um 18.10 Uhr kamen die Horden
an den Bahnhof, woselbst ein brauner Recke sagte : „Jetzt solltenwir den Bahnhof besetzen!" Ein Anderer : „Die Pforzheimrr find
jetzt zahm , nur in Karlsruhe find sie noch frech , da find die Haupt -
bonzen ! « Der Zug fährt in Königsbach ein, wo Grötzinger
Schüler der freie« Turner von Königsbacher Kindern Abschied
nehmen . Aus dem Zug kommt der Ruf „Freiheit " , welcher bei
der Jugend begeisterten Widerhall findet. Ein Hitlermädche « ruft
„Heil Hitler", worauf ein junger Turner mit „Rieder mit dem
Faschismus! " antwortet. Königsbacher Hitler steigen aus «nd be¬
drohe « den Turner mit dem Stock. Der Turner hält de «
Stock «nd fast : „Das hört auf ! " Ein zweiter Hitler will auf den
Turner einschlagen , worauf ein Turner abwehrt.

Rücklings schlägt ein anderer Hitler dem Turner mit dem
Stock aus de » Kopf , dah er mit Naffender Wunde blutüber¬
strömt zusammensinkt. Di « Hitlerhelden suchen das Weite ;

andere sollen , wie Mitreisende erzählten, die Kinder und Tur«.
warte mit Revolvern bedroht haben . Um weitere Versuch«, das
Dritte Reich »u verwirklichen zu verhindern , fuhr der Zug ab . Als
die Kinder in Erötzingen ausstiegen, singen die Hitlerüelden. die in
Karlsruhe ausstiegen, ein Geschrei an . wie man es nur bei den
Unheilbaren in Emmendingrn oder Wiesloch hören kann.

So beginnt mit Blut und Idiotie das Dritte Reich.
De« mitfahrende» Kindern wird dieser Roheitsakt ewig denke».
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Lrecher Nazifchwindei in der Lohnfrage
Im Dummenfang für die Reichstagswahl Laben di« Razi» sich

letzt sogar als Vorkämpfer gegen den Lohnabbau entdeckt . Ihre
Presse kreischt von „ 14 Jahre Lohnraub — ein Schuldkonto der
SPD .", und vor allem in Landarbeiterkreisen tun die Hitler jetzt
so, als ob sie gegen den Abbau der Löhne leien . Dieser Schwindel
ist nun selbst der Arbeitnebmergruvve des pommersche « Landbun »
des , von der gröbere Teile selbst vom Na »i - -Bazillus infiziert sind ,
Zu dumm geworden. Sie erklärt in der — nazifreundlichen —
Pommerschen Tagesvost (Nr . 162) , dab die von den Nazis vrrfolgte
Lobnvolitik vor der Kritik nicht bestehen kann. Als Begründung
dafür führt die Arbeitnebmergruvve unter anderem an , 1 . dab in
fast allen Kreisen nationalsozialistische Arbeitgeber in den Tarif -
kommissionen mitgewirkt und die Lohnsenkung mit beschlossen
haben, 2. dab ibr (der Arbeitnebmergruvve ) kein Fall bekannt ist,in dem nationalsozialistische Arbeitgeber höher« Löhn, zahle«, al«
die gesenkten Tarife oorseben, 3 . dab ihr (der Arbeitnebmergruvve )
auch kein Fall bekannt ist . in welchem di« Nationalsozialistisch«
Deutsche Arbeitervartei einen Arbeitgeber aus der Partei ausge«
Ichlosien hätte , weil er die Lohnsenkung mitmachte, obwohl die
Partei seinen Ausschlub öffentlich angedroht bat .

Das ist der Lohnschutz der Nazis in der Praxis . Di« Hitler¬
val tei ist , wie aus diesen Feststellungen hervorgebt , bereits so ver¬
logen, dab nun schon ihre eigenen Anhänger sich angewidert fühlen .

Wieder Tariffrieden in Ser Schuhindustrie
WTB . Berlin , 18. Juli . Laut Mitteilung des Reichsverbande»

der deutschen Schuhindustrie haben die im Reichsarbeitsministerium
Seführten Schlichtungsverbandlungen zu einem Abkommen zwi¬
lchen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden der Schuhindustrieauf Grund freier Vereinbarungen geführt . Darnach wird die keit-
berige Lohnregelung mit rückwirkender Geltung ab 1 . Juli d . I .
wieder in Kraft gesetzt.

Ächtung, Eifenbnhnerk
Hitler bedroht die Eisenbahner mit Arbeitslosigkeit . Verschiedene

Eisenbahndirektionen haben in der letzten Zeit in den oerschieden -
sten Dienststellen Ermittlungen angestellt, in welchem Umfang der
Freiwillige Arbeitsdienst zur Verrichtung von Oberbauarbeitr «
herangezogen werden könnte. Manche Dienststellen gingen sogar so
weit , dab sie in einzelnen Gasthäusern und ähnlichen Lokalitäten
Diasienquartiere einzurichten versubchten.

Die Eisenbabndirektioncn handelten auf Veranlassung der
Hauptverwaltung , und die Hauvtverwaltung hat . al » die Eisen»
bahnergewerkschaften dieser Tage in einer Besvrechung « it de«
Reichsverkebrsminister und der Reichsbahngesellschast schärfsten
Protest gegen diese Machenschaften erhoben haben , erklärt , sie
habe auf Weisung der Reichsregierung gehandelt . Im Verlauf
der Beratungen bat die Hauptverwaltung auch noch »u verstehen
Segeben, dab es die angestellten Ermittlungen nicht nur auf eine
Erweiterung des Freiwilligen Arbeitsdienstes , sondern auch auf di«
Vorbereitung der Arbeitedienstvilicht abzilten .

Die Eisenbahnerorganisationen haben die Hauptverwaltung undh«n Verkebrsminister mit allem Nachdruck darauf aufmerksam
^ Macht, dab die Durchführung der mit den Ermittlungen der
Ersenbahndirektionen verbundenen Pläne für da« Eiseubahnv«rs«»

katastrophale Auswirkungen haben müssen . Rund 40 000
Eisenbabnarbeiter seien für die nächste Zeit überzählig . Ein « Lin «'«hrung de, Freiwillige « Arbeitsdienstes müsse aber di , Arbeit »,
Verhältnisse im Reichsbahnbetrieb «och m«hr «ineng««.

Die Eisenbahner , die von jeher zu niedrigen Löhnen hätten arbei ." n müsien, die bisher das schwere Ovfer der Kurzarbeit auf sichGenommen hätten , stünden an der Grenze ihrer Geduld . Man soll«"->t dieser Geduld nicht spielen.
Per der Hauptverwaltung wie auch bei dem Reichsverkehr»»"Unister . der ja Eisenbahnfachmann ist , blieben die von den Or -

^ nisationsvertretern vorgetragenen Beschwerden der Eisenbahner' t 'cht ohne Eindruck. Beide Stellen haben zugesagt, der Reich«,»gierung die Bedenken der vertragschliehenden Organisationen zuUnterbreiten.
Das ganze ist ein tolles Stück. Die Reichsbahn : sowobl di« Ver -° " ung wie das Personal sind gegen Arbeitsdiensterverimente ,

selbst der Reichsverkebrsminister als Fachmann mub di« Be»
l^ nauns des Protestes der Eisenbohner anerkennen. Warum —
r wuh man fragen — war denn dieser Borstost gegen den Ar »" tsvlatz der Eisenbahner nötig ? Warum sollen di« Eisenbahner
gedingt mit Arbeitsdiensterverimenten , ja sogar mit Arbeit «»-nstpsiichterverimenten beglückt werden? Warum ? Weil «in-er in Deutschland zu kommandieren sich erdrelftet , und « «il
JJ e Regierung der Sitlerbarone nicht auf ihren Eilenbahnfoch»
^ H^

bört , sondern glaubt , dem Kommando Hitler , sich fügen zu

Sampf im Hotelgewerbe
Zentralverband der Hotel.. Reftanrant - und Las^augestell»

bt e geschrieben : Der Generalangriff der ArbeitgeLer auf
fc», r^ balts - und Lohngestaltung des Hotel- und Eastwirtsgewer »t

." em ernstes Stadium getreten .
^ mntliche Arbeitgeberverbände forderten einen Gehaltsobbauder derzeitigen Lohne und Gehälter , sowie Abbau
^ ^ vaisonzulage . Der Badische Grstwirteverband verlangt « fer»

k>en Abbau des Prozentsystems bis zu 8 Prozent . Der
->n«^ 1l" -^ ausschutz Freiburg fällte in der obigen Tartfftreitsach«

Di » HMebssvruch. welcher von Arbeitgeberseit « «chgelehnt wurde .
«a>,h chverbandlungen vor dem Schlichter von Südwestdeuttsch -
7? vorerst zu keinem Ergebnis geführt . Im Verfolg die-' ^ ?che haben die Branchenversammlungen de» Zen»

„ s >n den einzelnen Städten »u der momentanen Ta »
, Die ?"ng genommen und folgend« Resolution gefastt :c *‘ Un^ iLasthausangestellten vrotestieren auf da» Ent «

»^ . /egen den Generalangriff der Unternehmer . Di« Lckbn -
S „

™e‘ ‘
.?^ btnffuttBett der gastwirtschastlichen Angestellten kön-oorien unter keinen Umständen eine weiter « Derschlech-

u" erfahren , die Arbeitnehmer verwahren sich mit allers«s °n ein derartiges rücksichtsloses Borgeben derW aewtt<,rnetb <tnbe und geloben in ibr — * - - - ■» ■• < -
Zentralverband der Hotel-,
»u stehen und neue Mitstreite
Unternehmer gebrochen wird .

Slt
*0riflofer Zustand in de» Textilindustrie

18. Juli . Heute nachmittag fanden vor dem
fc. der .Südwestdeutschland in dem bekannten Lohnstreit
d!! Tchli^ 5^ ^ ^^ rie neue Verhandlungen statt , bei denen

«Ari * . bekannt gab , daß der nachträgliche Gchi «d»spruch"^fiungsausschusser Karlsruhe sowohl von den Arbeit»
to ' den Gewerkschaften abgelehnt worden

&n
9tü . *

mne r DerbindlichkeitSerklärung nicht erfolgen
Persuch des Schlichters , eine freiwillig« P « .

tWT > k lo8
r ^ rbeizuführen , scheiterte , so besteht wieder ein

sd>̂ chaste^ \ u ^ ,Q n d -n der Textilindustrie . Di« Ge»
vom hatten sich außerstande erklärt , dem im Schied»-

Viwinuna festgel«gt«n Ecklohn von 52 Pfennig ihre
h« *J „

U L^den . Für d,e Lohnregelung tritt nunmehr^ chiede^ .^ drikanschlage bekannt gemachte Lohntarif^ spruches vom 3. MqL in Kraft.

Ao» >alte* *WeSt
Schwer « Unwetter in Italien

Stoat, 18 . Juli . Wolkenbruch artiger Regen , Hagelschlag und
Gewitter haben in vielen Gegenden Italiens schweren Schaden
angerichtet . Bei Pisa haben di« Regengüsse die Dämme meh¬
rerer Eisenbahnlinien unterspült , so daß der Verkehr unter¬
brochen « erden mußt « . Di « Flüsse führen Hochwasser. Bei
Trient sind zwei Brückten sortgerissen worden . In den Abruzzen
und den Marken hat ein schwerer Hagelschlag in den Obst-,
Wein - und Getreidefeldern schweren Schaden angerichtet .

Sprengstosfbeschlagnahme bei Berlin
WTB . Bernau b . Berlin , 18 . Juli . In einer Wohnlaube be¬

schlagnahmte die Polizei sechs Pfund Ammonit , einen gefähr¬
lichen Sprengstoff . Anderthalb Pfund waren bereits für
Sprengungen vorbereitet , mit Zündschnur und Sprengkapseln
versehen . Der au « Berlin stammend « Sohn der Wohnlauben -
befitzerS wurde verhaftet .

Notlandung deutscher Vall - nflieger in der Tscheche»
Prag , 18 . Juli . Bei Hostawitz, unweit von Prag , mußt «

gestern nachmittag der Ballon „Lauchhammer " aus Chemnitz
mit zwei Insassen notlanden . Die Ballonflieger wurden nach
Hinterlegung einer Geldsumme für angemchteten Flurschaden
auf freien Fuß gesetzt .

Zwei ftnaten beim Paddeln ertrunken
Duavemiiud «» 18 . Juli . In einer Gewitterbö kentert « gestern

vor Travemünde «in mit drei Kindern besetzter Paddelboot ,
von den drei Insassen , Brüdern , konnten sich nur der 15-
jährige ältest « retten , di« beiden anderen , elf und neun Jahre
eckt, « tranken .

Sin Zollbeamter tot aufgefanden
WTB . Düsseldorf , 18 . Juli . Der Zollbeamte Stief von der

Zollstelle Auwel wurde heut « in der Nähe von Straelen
(Kreis Geldern ) erschossen aufgefunden . Sieben dem Toten
lag sein Dienstrevolver . Ob ein llnglückrfall oder ein Ver¬
brechen vorlieat , konnte bisher nicht festgestellt werden . Ein
Selbstmord « scheint nach dem Urteil der Freund « des Toten
ausgeschlossen .

Berliner Universität mied« geöffnet
ERL . Berlin , 18. Juli . Di« Verlinet Universität ist wieder ge¬

öffnet worden. Der Lehrbetrieb konnte überall durchgeführt wer¬
den. Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen . Die lleberwachung
des Ehrenmals , an dem noch die Kränze von der Langemarck-Feier

liegen , haben jetzt Beamte der Universität übernommen , nachdem
die Studentenwach « am Samstag aLend zurückgezogen worden war .

Die Versammlung Deutscher Ratnrforscher und Aerzte
wird in diesem Jahre vom 25. bi , 29. Sevtemher in zwei Städte «,
Wiesbaden und Mainz , tagen . Im Wesentlichen »»erden die medi¬
zinischen Gruppen sich m Wiesbaden , die naturwissenschaftlichen in
Main » vereinigen .

Der Deutsche Blumen- und Pslanzenbantog IW»
findet in der Zeit vom 13. bis 16. August verbunden mit Tagungen
der Gartenausführenden und Friedhofsgärtner in Wiesbaden statt .
Auf dem Blumen - und Pflanzenbautag , an dem auch die Garten¬
ausführenden teilnebmen , werden Fach - und Wirtfchattsfrasen die¬
ser Berussgruvven behandelt . An die Tagungen schließen sich Be¬
sichtigungsfahrten an . Auskunft erteilt di« Hauvtgeschäftoftell« de»
Reichsverbandes des deutschen Gartenbau «» « . B . , Berlin R W .
SV . Kronvrinzenufer 27.

Kinde rau»ta» sch
In Lille trafen eine Anzahl deutscher Jungen und Mädchen «in ,di« von dort aus eine achttägige Reise durch Frankreich unter¬

nehmen. Die Kinder leisteten einer Einladung de» franzäfifche «
„Verbandes ehemaliger Frontlämvfer und Kriegsopfer " Folge.
In Berlin traf am Samstag «in« Anzahl französtfcher Schul« «in ;
st« werden in Deutschland mehrere Wochen verbringen .

Ein Dampfauto ?
Di« Firma Henschel u . Sohn AG. in Kassel hat eine« Damvf-

wagen konstruiert , bei dem der autoüblich« Explosionsmotor durch
eine regelrechte Dampfmaschine mit 120 Atmosphären Druck ersetzt
wird . Da» neu« Auto mit Röbrensystemkessel wird mit Venzi»
oder Schweröl gebeizt. Der Personenwagen de, Damvfauto » istmit einer Dierzylinder -Heißdamvf-Derbundmaschin« ausgestattet ;der Omnisbustyo mit einer entsvrechenden zweizylindrigen Ma¬
schine. Es sollen sehr gute Geschwindigkeiten erzielt worden fein.

Haftentlassung
Der in Berlin »nter de« Verdacht der Deuisenkchiehun , verhaf¬tet « Prinz Isenburg wurde gegen «ine T 'cherhettsleistuug »o»

IS 000 M auf freie» Fnß gesetzt.

Schwere Dynamitexplosion in Tra »»»aal
Bei einer schweren Dynamitervlosion wurden in der Räh « von

Maquassi (Transvaal ) 8 Personen getötet. 312 Tonnen Dynamit ,
die mit der Eisenbahn »um „Goldrand " befördert wurden , ent¬
zündeten sich aus bisher noch unbekannter Ursache .
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Sämtliche in dieser Mischung enthaltenen

g
eläutert wird, so gewinnt edler Tabaw
urch Fermentation seine höchste

Reinheit. Müde und QehOnnmiichKeit

Tabake sind^ Tabake sind .

so daß ein Höchstmaß an
Reinheit Milde und Bekömmlichkeit

erreicht wird .

Ebenso wie edler Wein durch <3flrun|
i
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| iKleine had. Chronik
* Ettlingen , 17 . Juli . Ein würdiger Nazijünger . Wie schon

mehrere Male haben die Nationalsozialisten in Ettlingen gezeigt ,
dag st« darauf Anspruch erheben können, mit zu den würdigsten
Vertretern der Idee des Dritten Reiches zu zählen . In ähnlicher
Weise, wie dies schon vorgekommen, bat sich nämlich hier bei den
Nazi eine Unterschlagung ereignet . Es wurde einem Nazijünger
ein gröberer Geldbetrag übergeben , mit dem Zweck, es in Karls¬
ruhe bei der Hauptgeschäftsstelle der Nazis einzuzablen . Der Nazi¬
jünger verstand jedoch die Idee vom Dritten Reich so . wie er sie
auffabte und bat es vorgezogen, das Geld für sich zu verbrauchen
und über Nacht das Weite zu suchen. Die Idee vom Dritten Reich
wird eben verschiodensach aufgefaßt und nach der bekannten Deu¬
tungsmethode der nationalsozialistischen Agitatoren saht sie eben
jeder so aus , wie es für seinen Geldbeutel am zweckmäßigsten ist,
wobei allerdings die „Eigentumsfraeg " mehr Not leidet , als dies
nach normalen juristischen Auffassungen üblich ist.

Neudorf ( Amt Karlsruhe ) . 18 . Juli . Die Schlüssel rum Kassen¬
schrank verschwunden. Vor einigen Tagen wurde bei der hiesigen
Raiffeisenbank die Feststellung gemacht , daß die Schlüssel zum
Kassenschrank verschwunden waren . Da auch Nachforschungen der
Gendarmerie erfolglos blieben , öffnete man den Schrank mit Ge¬
walt und machte die unangenehme Entdeckung, daß einige hundert
Mark fehlten . Das Geheimnis über die verschwundenen Schlüssel
und Geldsumme war bald gelüftet , denn es batte sich bei dem
Rechner der Raiffeisenkasse vor einiger Zeit ein jüngerer Mann
häuslich niedergelassen, der sich als „Architekt" aus Karlsruhe
ausgab . Dieser wußte sich die Schlüsiel zu verschaffen und nach dem
ausgeführten Diebstahl verschwand er. Hoffentlich gelingt es, den
raffinierten Gauner dingfest zu machen .

*Durbach , 18. Juli . Vom Lastwagen überfahren . Die 21jiih»
rige Tochter des Gärtners Hubert Becher geriet unter die
Räder eines Lastkraftwagens und erlitt io schwere äußere und innere
Verletzungen, das, sie im Osfenburger Krankenhaus starb . Den
Wagenlenker trifft keine Schuld. Das Mädchen wollte sich auf die

Berbindungsstauge zwischen Auto und Anhänger letze « und war
dabei zu Fall gekommen .

* Epvingen . 18. Juli . Ein Zug in Gefahr . Wie jetzt erst be¬
kannt wird , drohte bei dem in der Nacht »um Donnerstag nreder-
gegangenen Gewitter dem letzten Heilbronner Zug nach Schwai¬
gern—Epvingen große Gefahr . Der Blitz schlug in die eisernen
Ränder der Starkstromleitung . Ein Leitungsdraht brach und
stürzte neben dem auf Posten 63 stationierten Bahnwärter Dausch
in den Graben , der neben dem Bahndamm herfübrt . In demsel¬
ben Augenblick kam der Zug vorbei . Trotz strömenden Regens
blieb Dausch auf seinem Posten , hielt vorbeifahrende Automobile
an und ruhte nicht , bis er vom Sandhof aus telephonische Ver¬
bindung erhielt — das Babntelephon funktionierte nicht mehr.
In den frühen Morgenstunden konnte die Gefahr beseitigt und
die Leitung notdürftig wieder bergestellt werden.

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 18. Juli . Zufuhren : 36

Ochsen . Preise : 31—35, 29—31 , 28—30, 26—28 , 24—26, 23—24.
50 Bullen : 27—28, 24—25 , 23—24. 20—21 . 25 Kühe : 20- 25. 141
Färsen : 31—37 , 23—29. 250 Kälber : a) —, b) 38—40 , 35—38 ,
31—35, 10—24. 1195 Schweine : a) — , b) 43—45, 44—47 , 41- 45 ,
39—41 , f) —, g) Sauen 31—35. Eesamtzufubr : 1697 Stück.
Notiz : Beste Tiere über Notiz bezahlt . Tendenz : Erobvieh
langsam , geringer Ueberstand , Schweine mittelmäbig . geräumt .
Kälber langsam , geräumt .

I Jlws der Stadl j&wrlach
Naziaufzug unter erschwerenden Umständen

Unter diesem Stichwort brachten wir in der Freitagnummer
einen Bericht über den Nazi-Umzug am letzten Mittwoch und be¬
merkten u . a . darin folgendes : „Wir möchten nur einem gewissen
Möbelfabrikanten , der mit „Sauhaufen " um sich warf , dringend
raten , sich in der Oeffentlichkeit etwas vorsichtiger auszudrücken.

sonst könnte es Vorkommen , daß er mit seinen Küchenhockern ,
Tischen usw . ausschlieblich an die Herren Hitler als Käufer ver¬
wiesen wird".

Unter Bezugnahme darauf sendet uns nun Herr Möboliabrikant
Storch hier in einem längeren Schreiben nachstehende Richtig¬
stellung : „Ich stand in der Nähe einiger Gesinnungsfreunde der
SPD . (der Vorgang spielte sich am Eingang zur Jägerstrabe ob.
auf der gegenüber liegenden Seite der Hauvtstratze stand eine
gröbere Gruppe Kommunisten. Der Einsender ) und sagte, labt
doch die Leute ihres Weges laufen , die wollen doch nichts von
euch, ihr tut wirklich eurer Sache einen schlechten Dienst dadurä
erweisen. Wie die da drüben (die tierischen Schreier) sich beneb-
men , das ist ja ein reiner Sauhaufen . Meine Absicht war somit-
wie jedes Anständigen gleich welcher Richtung , doch deutsch
Männlichkeit zu üben auch vor Andersdenkenden , wie apck> drk
vreubische Innenminister deutlich sagte.

"
Wir stellen also fest : Herr Storch bestreitet nicht, den Ausdruck

„Sauhaufen " gebraucht zu haben , nur will er ihn auf di« am
der andern Strahenseite stehenden Kommunisten bezogen wisst »'
In seinem Schreiben droht er für den Fall , dab seiner Richtig
stellung keine Folge gegeben werde, dem Artikelschreiber Klagt
wegen Geschäftsschädigung und seinen Arbeitern , soweit sie &**
Eisernen Front angeboren , Entlassung an . Auch dies wollen an-
der Oeffentlichkeit mitteilen und zwar ohne jeden Kommentar,
wie auch unser Gewährsmann eine Entgegnung für überflüssig
hält .

D
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Kinderfreunde
Rote Falken : Mittwoch , 20. Juli , nachmittags 5.30 Ubr . >>»

Horst Zusammenkunft.
Jung -Falken : Samstag . 23 . Juli , nachmittags 3 Uhr . Zusam¬

menkunft im Horst .
Nest -Falken : Mittwoch , 20. Juli , nachmittags 3 Ubr. Zusammen-

kunft im Horst.
Marktbericht über den Schweinemarkt am 16 . Juli 1932. Befah¬

ren mit 169 Läuferschweine. 157 Ferkelschweine. Verkauft wurde»
89 Läuferschweine. 157 Ferkelichweine. Preis per Paar Läufer¬
schweine 30—45, Ferkelschweine 12—30 Mark .

Oeffentliche Kundgebungen
Reichstagswahl

mit dem Thema :

Die Reichstagsuiahi- Der Kampl gegen Kapitaliilen- u.monarcmitenKnechtf
Dienstag , den 19 . Juli :

Wöschbach : Abends )49 Ubr im „Kühlen Grund ". Referent :
Reichstagskandidat Een . L o b m a n n - Pforzheim .

Kuieliugen : Abends 149 Uhr im Ratbaussaal . Referent : Reichs-
tagsabg . Gen . R e m m e l e .

Mittwoch, den 29. Juli :
Berghausen : Abends y*9 Ubr im ..Kronensaal ". Referent :

Reichstagsabg . M a r u m - Karlsruhe .
Leutesheim , Amt Kehl : Abends 9 Uhr im „Löwen". Referent :

Gen . Dr . R e m m e l e - Mannheim .
Donnerstag , den 21 . Juli :

Karlsruhe -Mühlburg : Abends 8 Uhr im „Hirsch" . - Referent :
Reichstagskandidat Gen. L o h m a n n - Pforzheim .

Karlsruhe -Weiherfeld : Abends 8 Uhr im „Weiherhof"
. Ref . :

Gen . Kimmelmann .
Forchhrim : Abends 8 Ubr im „Volkshaus " mit Vorführung der

politischen Revue „Der rote Faden "
. Referent : Bürgermeister Gen.

R i tz e r t - Durlach.
Dietlingen : Abends K9 Uhr im Rathaussaal . Referent : Reichs-

tagsabgeordneter Gen. Warum - Karlsruhe .
Freitag , den 22. Juli :

Karlsrube -Beiertheim : Abends 149 Uhr . Referent : Reichstags¬
kandidat Gen. Veit - Karlsruhe .

Wilferdingen : Abends 149 Uhr im Rathaussaal . Referent : Een .
R ü ck e r t - Karlsruhe .

Langensteinbach: Abends 8 Ubr im Rathaus . Referent : Gen.
Böhringer - Karlsruhe .

Sagsfeld : Abends 8 Ubr im „Bahnhof -- Vorführung der politi¬
schen Revue „Der rote Faden " . Referent : Gen. Heller - Karls -
rube .

Erünwettersbach : Abends 8 Ubr im „Adler"
. Referent : Bürger¬

meister a . D . Gen. Ritzert - Durlach .
Samstag , den 23. Juli :

Pforzheim : Abends 8 Ubr im Saalbau . Referent : Gen. Dr . h . c.
R e m m e l e - Mannheim .

Durlach : Abends 8 Ubr in der Festballe . Referent : Een . Kim¬
melmann - Karlsruhe .

Oetigheim : Abends 8 Uhr in der „Rose" . Referent : Genosse
Flößer - Karlsruhe .

Karlsrube -Rüppurr : Abends 149 Ubr im „Eichhorn" (eventl .
im Freien ) . Referent : Reichstagskandidat Gen. Lobmann .

Oppenau : Abends 8 Ubr im „Tor " . Referent : Gen. Matth .
Schneider - Baden . ,

Baden -Baden -Lichtental : Abends 8 Uhr im „Grünen Berg ".
Referent : Een . Mayer - Weingarten .

Würm : Abends 149 Uhr in der „Linde"
. Referent : Genosse

Emmerich - Pforzheim .
Teutschneurent : Abends 9 Uhr in der „Traube "

. Referent :
Rechtsanwalt Gen. Hofmann - Karlsruhe . *

Baden -Baden : Abends 8 Uhr im Hofbraubauskeller . Referent :
Gen. Hasbler » Karlsruhe .

Abends M8 Uhr . Referent : Genosse Philipps -

Abends 149 Uhr . Referent : Genoss« Kleiner -

H9 Ubr im „Engel " . Referent : Genoss«

„Löwen". Referent : Genosse

vusenbach:
Karlsruhe .

Reichenbach :
Karlsruhe .

Gübricheu: Abends
P ö h l e r - Pforzheim .

Bauerbach , Amt Brette « : Versammlung für Erwerbslose , Ar-
beits - und Altersinvaliden . Referent : Een . E ck e r t - Breiten .

Kürnbach : Abends 9 Uhr im
H e s v e I e r - Karlsruhe .

Sonntag , den 24. Juli :
Durbach, Amt Offenburg : Vormittags 10 )4 Uhr in der „Ein¬

tracht" . Referent : Landtagsabg . Gen. Kur ».
Kappelrodeck: Mittags )44 Uhr im „Rebstock"

. Referent : Reichs-
tagsabg . Een . Simon - Nürnberg .

Malsch: Abends 8 Uhr im „Mühlberg ". Referent : Landtagsabg .
Genosse Kur ».

Forbach: Mittags 3 Uhr im „Sternen ". Referent : Reichstags¬
kandidat Gen. L o h m a n n.

Durmersheim : Mittags 3 Uhr rm „ Hirsch" mit Vorführung der
politischen Revue „Der rote Faden "

. Referent : Gen . Tövver -
Karlsrube .

Durlach-Aue : Abends 7 Ubr im Dolkshaus . Referent : Genosse
Pfalzgraf - Durlach . _ „

Eengenbach : Vormittags 3411 Uhr im „Löwen". Referent :
Gen. K i m m e l m a n n - Karlsruhe . ^ _

Kuppenheim : Abends 8 Uhr . Referent : Reichstagskandidat Gen.
Lohmann . _

Ottenhöfen : Vormittags 3411 Ubr im „Adler". Referent : Gen.
Matth . Schneider - Oos .

Seebach: Vormittags 1411 Ubr im „Hirschen " . Referent : Ge¬
meinderat Een . Friedmann - Oberweier .

Schluttenbach : Mittags 3 Uhr in der „Linde.". Referent : Een .
H e f v e l e r - Karlsruhe .

Sinzheim : Mittags 3 Uhr im „Ochsen" . Referent Gen. Rim -
melspacher - Forchheim.

Haueneberstel« : Mittags 3 Uhr im „Sternen ". Referent : Stadt¬
rat Gen. Schmekenbecher - Baden -Baden .

Wössingen: Mittags 143 Ubr . Referent : Rechtsanwalt Genosse
H o f m a n n.

Söhlingen : Abends 8 Uhr . Referent . Een . Wönner -
Karlsruhe .

Menzingen : Mittags 3 Uhr im „Adler ". Referent : Een .
M o d e r y - Untergrombach.

Forst : Mittags 3 Uhr im „Waldhorn --. Referent : Een . Beetz «
Karlsruhe . '

Zunsweier : Mittags 3 Ubr . Referent : Gen . B e r l - Offenburg .
Berghaupten : Vormittags 10 Uhr im „Adler" . Referent : Gen.

Strack - Offenburg .
Diersburg : Mittags 143 Uhr im „Badischen Hof" . Referent :

Eenosie Strack - Offenburg .
Linkenheim : Mittags 343 Ubr im „Grünen Baum ". Referent :

Genoss « Philipp « - Karlsruh «.

„Post" . Referent , L-»^

Gen . D >
Rordrach : Vormittags 1411 Uhr in der

tagsabg . Een . Weißmann .
Sulzbach: Mittags 3 Uhr im „Hirsch"

. Referent :
v e r t - Karlsruhe . .

Huchenfeld: Abends 7 Uhr im „Grünen Hof"
. Referent :

Oberer - Pforzheim .
Bodersweier : Mittags 2 Ubr im Rathaussaal . Referent :

ü"Severin Koch - Appenweier .
Durlach-Aue : Abends 8 Uhr im „Volkshaus "

. Vorführung
politischen Revue „Der rote Faden ".

Gernsbach : Abends 7 Uhr . Referent : Gen. Kimmelma »
Karlsruhe .

Weitenung : Abends 8 Uhr im „Sternen " . Referent : Stad "
Een . Weber - B .-Baden . m

Michelbach: Mittags 3 Ubr im „Engel ". Referent : GeN" ^
Stern - Karlsruhe .

Mühlhausen , Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „ Hirsch".
Gen . Bannholzer - Pforzheim . m

Schellbronn : Mittags 4 Ubr im „Schwanen" . Ref . : ®C,1W
Herdecker - Pforzheim . M

Hohenwarth : Abends 8 Uhr in der „Post" . Referent : Ee»
H e r d e ck e r - Pforzheim . , . f

Dürrn : Mittags 3 Uhr im „Hirsch"
. Referent : Een . Flb « '

Karlsruhe .
Kieselbronn : Abends 8 Uhr im „Bierhaus " . Referent :

Flößer - Karlsruhe .
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Referent : Gen.

Referent : Een .
Leb" '

Referent : ^
„ Rose "

Referent :

Hamberg : Mittags 143 Ubr im „Adler"
Emmerich - Pforzheim .

Steinegg : Abends 8 Uhr im „Hirsch".
Emmerich ^Pforzheim .

Tiefenbronn : Abends 8 Uhr in der
Pfarrer Bollmann .

Liedolsheim : Mittags 3 Ubr im „Ochsen"
Haebler .

Neusatz : Vormittags 1411 Uhr im Schulhaus . Referent
Rimmelsvacher - Forchheim. .

Obermutschelbach: Mittags 3 Uhr im „Löwen" . Referent
Drollinger - Karlsruhe .

Montag . 25. Juli : ^
B .-Baden -West: Abends 8 Ubr in der „Traube " , dl«

Reichstagsabg . Gen . Stefan Meier - Freiburs . ^
Oberkirch: Abends 8 )4 Ubr . Referent : Reichstags " !» '

Simon - Nürnberg . . fj e
&

Eochsheim: Abends 9 Ubr Versammlung für Erwerbs !«
beits - und Aktersrentner . Referent : Een . W . Eckert - 2-r ^

Sämtliche öffentliche Veranstaltungen find 48 Stunden v0t
ginn bei den zuständigen Bezirksämtern anzumelden .

Genossen ! Sorgt für M asienbesuch !
*

Kassierer! Rechnet das 2. Quartal sofort ab !
Da«
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Scschichtskalenöer
19. Juli

1819 »Dichter Gottfried Keller . — 1863 »Schriftsteller Hermann
Bahr . — 1870 Kriegserklärung Frankreichs an Preußen . — 1917
Reichstag Friedensresolution . — 1918 Rußland verstaatlicht die
Güter der Zarenfamilie . — 1928 Staatsstreich in Aegypten , König
Fuao Diktator .

Die braune vlulpest
Die Bürgerkriegstruppen Adolfs des Ersten

'
hatten am

Sonntag an einigen Orten Badens „großes Treffen "
. Sie

zeigten dabei wieder von neuem, welchen Terror sie ausüben .
In Hagsfeld überfielen sie , wie gestern bereits berichtet,
friedliche Einwohner , die die von den Hitlern krakeelten Heil-
Rufe nicht mit Heil Hitler erwiderten , sondern durch den Ruf
Freiheit zu erkennen gaben, daß die Nazis unerbetene Gäste
sind . Der Führer rühmt sich noch dieser Stratzenrowdystaten .
Aber nicht nur in Hagsfeld wurden die Salzsteuersoldaten
tätlich gegen die andersdenkende Einwohnerschaft, sondern
auch in Rüppurr . Mehrere Autos , mit Nazis besetzt, fuh¬
ren am Sonntag abend gegen 8 Uhr , von Ettlingen her kom¬
mend, am Gasthaus zum „Zähringer Löwen" vorbei. Als
ihnen auf ihre Heilrufe nicht mit Heil Hitler erwidert wurde,
sondern mit kräftigem Freiheit ,

bewarfen sie die Leute wähl - und planlos mit Steilken.
Die Banditen hatten also Steine mit sich geführt , um gegen
friedliche Einwohner zu schmeißen. So hausen also die „Er¬
neuerer " Deutschlands gegen die eigenen Volksgenossen .

Aber nun das Allerschönste : Einem Arbeiter , der von
einem Besuche aus Ettlingen her kam, wurde durch einen
Stein der Hut vom Kopfe geworfen . Dieser Ar¬
beiter ist weder Mitglied der Eisernen Front , noch der So¬
zialdemokratischen Partei und noch viel weniger der KPD .
Er konnte nicht begreifen , daß es derart tierisch veranlagte
Menschen gibt , die einen friedlich des Weges daherkommen¬
den deutschen Bürger einfach mit Steinen bewerfen . Er ging
deshalb zum Führer , betrat desien Laden und schickte sich
an , sich über die „teutsche" Behandlung seitens der SA . zu
beschweren . Aber da kam er schön an . Ihm wurde sofort be¬
deutet , daß daran doch kein wahres Wort sein könne , er
werde besoffen gewesen sein und glaube , daß Nationalsozia¬
listen gegen ihn Steine geworfen haben . Er habe vielleicht
auch im Beobachter oder im Volksfreund gelesen , daß Natio¬
nalsozialisten derartige Taten verübt hätten .

Also wenn man vom Nazigesindel mit faustdicken Steinen
beworfen wird und man sich über diese rohe Tat beschwert ,
dann wird man von den Nazis einfach als besoffen erklärt .
Es ist dies eine ganz einfache Methode, wie man unliebsame
Dinge erledigen will . Die Methode ist wohl einfach , aber
niederträchtig , wie die Tat selbst.

Der gestrige
"

Führer gibt seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß sich das in Karlsruhe hartnäckig verbreitete Gerücht, daß
in K ö n i g s b a ch ein Nationalsozialist von roten Sportlern
erschlagen worden sei , sich nicht bewahrheite . Der Führer
vergißt aber hinzuzufügen, daß ein Arbeitersportler von
Nationalsozialisten bewußtlos geschlagen wurde. Er schämt
sich scheints dieser Tat selbst . Auch der Fall in Königsbach
beweist, wo die wirkliche Blutpest steckt, nämlich in erster
Linie bei der nraunen Bürgerkriegsgarde !

0effeni1.Oerrammki»ng im Bezirk Weststadt
Störung durch Kommunisten

Unsere öffentliche Wählerversammlung am 16 . Juli war
sehr gut besucht. Genosse Friedrich begrüßte die Erschienenen
und wies auf den gemeinsamen Kampf gegen den Faschismus
hin . Hierauf sprach Genosse Oberschulrat Kimmelmann
über „Die Reichstagswahl und der Kampf gegen di« Kapi¬
talisten - und Monarchistenknechte ." Der Redner verstand es ,
durch seine von hober Sachkenntnis getragenen Ausführungen
die Zuhörer zu fesseln. In einer einstündigen Rede wies
Gen . Kimmelmann die gemeinen Vorwürfe unserer Gegner
energisch zurück und stellte manches richtig , indem er auf die
praktische Arbeit der Partei in den letzten Jahren hinwieS .
Viel Wertvolles , das im Rahmen eines kurzen Berichts nicht
angeführt werden kann , hat Gen . Kimmelmann seinen Zu¬
hörern vermittelt und reicher Beifall dankte ihm für seine
vortrefflichen Ausführungen . Das Referat wurde in muster¬
gültiger Ruhe angehört .

In der Aussprache kam als erster Redner ein junger ,
vor noch nicht langer Zeit dem Reichsbanner entsprungener
und wohl bald im Hitlerlager landender Kommunist zu Wort .
Zu Beginn seiner Ausführungen blieb er sachlich , verstieg sich
aber nach und nach mit den bekannten Schlagwörtern in « ine
Schimpferei gegen unsere bewährten Führer . Gleichfalls stellte
er das gewissenlose Ansinnen an die Anwesenden : „Wenn
man schon auf die Straße geht , den Kamp

'f auch mit der Po¬
lizei aufzunehmen .

" Das hat natürlich in der Versammlung
große Unruhe hervorgerufen . Inzwischen stellte sich heraus ,
daß die meisten der anwesenden Kommunisten von anderen
Stadtteilen nach der Weststadt beordert wurden . Der Zweck
sollte sein , einen Antrag zur sofortigen Bildung einer roten
Einheitsfront durchzudrücken . Das gelang aber nicht , denn
neun Zehntel der Versammlung lehnten dies ab . Unsere Ge¬
nossen haben gleich erkannt , um was es geht , denn wir haben
nicht notwendig , uns ins Schlepptau der Kozi nehmen zu
lassen . Nun kam ein weiterer KPDist zum Wort und gab
seiner Entrüstung mit scharfen Worten Ausdruck , man konnte
giauben , er wäre übergeschnappt . Nur mit Mühe gelang es ,
noch einigen Rednern Gehör zu verschaffen .

In seinem Schlußwort , das durch kommunistische Zwischen¬
rufe dauernd gestört wurde , rechnete Gen .

'Kimmelmann mit
den Radaubrüdern gehörig ab und lehnte die Einheitsfront ,
so wie sie die KPD . wünscht , ab . Gen . Friedrich schloß dann
die Versammlung .

Wenn die Kommunisten die „Einheitsfront " auf diese Art
Herstellen wollen , so danken wir dafür und rufen den Wählern
der Weststadt zu : „Erst recht Nr . 1 !"

Oie baöifchen Schneidermeister tagen
Der Landesverband badischer Schneidermeister hielt vor¬

gestern hier seinen aus dem ganzen Lande gut besuchten 9 .
ordentl . Berbandstag ab . Dazu hatten sich auch Vertreter
der Ministerien , der Stadtverwaltung , der Handwerkskammern
sowie der Landesverbände Württemberg und Bayern ein¬
gefunden . Der Geschäfts ' ührer Köpfer schilderte in seinem
Geschäftsbericht die Schwierigkeiten einer geordneten Preiskal¬
kulation tn der Maßschneiderei . Ungeheuer geschädigt werde
das Schneiderhandwerk d 'trch den Hausier - und Warenlager -
Handel . Der Verband zählt -27 Organisationen mit 2745 Mit » ,
gliedern und 20 Einzelmitgliedern .

Karlsruhe « Voranschlag 1952
Da bekanntlich der Karlsruher Stadtrat den Voranschlag

für 1932 abgelehnt hat , war der Oberbürgermeister , nach den
Bestimmungen der badischen Haushaltnotverordnung ver¬
pflichtet, von sich aus die nötigen Maßnahmen zu treffen
zur Fortführung der städtischen Wirtschaft. Er hat deshalb
mit Verfügung vom 14 . Juli den Voranschlag 1932 festgestellt
und dazu die erforderlichen weiteren Anordnungen erlasien.

Der Voranschlag schließt in Einnahmen und Ausgaben nach
Abzug der durchlaufenden Posten mit 40 565 509 Jl ab , ist
also ausgeglichen. Um zu diesem Ziele zu gelangen , war es
nötig , von der Möglichkeit einer Umlageerhöhung
durch Steigerung des Satzes von 51 auf 70 Pfennig je 100 M
Steuerwert bei bebauten Grundstücken und in ähnlichem
Ausmaß bei den übrigen Steuergruppen Gebrauch zu machen
und zugleich zur B ü r g e r st e u e r die Erhebung eines Zu¬
schlags von 300 Prozent der Landessätze statt des im Vorjahr
angeordneten 200prozentigen Zuschlags zu verfügen . Außer¬
dem mußten die im Januar 1932 durchgeführten Minderun¬
gen des E a s .p r e i s e s rückgängig gemacht und ein Sonder¬
zuschlag von 2 Pf . je Kwst . auf den Preis des in Haushal¬
tungen verbrauchten elektrischen Strom es eingeführi
werden.

Da der Bevölkerung keine Gelegenheit gegeben ist , in der
Vorlage an den Bürgerausschuß und aus den mündlichen
Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen des Bürger¬
ausschusses nähere Aufschlüsse zu erhalten , sendet uns Herr
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r längere Ausführungen über
den Voranstblag . denen mir folaendes entnehmen :

Auch die Stadtverwaltung Karlsruhe stand bei der Aufstellung
des Hausbaltolanes für das Rechnungsiabr 1932 nahezu unüber¬
windlichen Schwierigkeiten gegenüber . Zwar ist es gelungen , das
Jahr 1931 ohne Feblbertag abzuschliehen . so daß das neue Mrt -
schaftsjabr nicht wie bei vielen anderen Städten mit Fehlbeträgen
aus früherer Zeit belastet ist . Aber die Verschlechterungen im
städtischen Haushalt gegenüber dem Vorjahr lind io ungeheuer
daß sie zunächst nicht ausgleichbar erschienen . Allein die

Bersorgungs- und Verkehrsbetriebe der Stadt
haben einen Rückgang ihrer Einnahmen von 2558 170 Ji zu
verzeichnen , von denen nicht weniger als 674 500 Ji die Folge der
Tarifsenkungen sind . Die

Rein -Einnahmen aus Steuern und Abgaben
würden sich bei Zugrundelegung der Steuersätze des Vorjahres von
10 541 460 Ji auf 8 290 297 Ji , also um 2 251 163 Ji oder 21,36 v. H.
v»rmind«rn . Es geben beiivielsweife zurück : Der Anteil an der
Reichseinkommen- . Körverfchafts- und Umsatzsteuer um 917 000 -.44
— 29,2 v . H .. der städtische Finanzanteil an der Gebäudesonder¬
steuer um 378 500 Ji — 22 .9 Prozent , die Einnahmen aus der
Krunderwerbssieuer um 230 000 Ji — 65 .7 Prozent , die gemeind¬
liche Grund - und Gewerbesteuer (Umlage) um 685 650 -4t — 22,7
Prozent , davon die Gewerbesteuer allein um S42 502 -4t — 35 Pro¬
zent , die Vergnügungssteuer um 103 200 M — 42,2 Prozent . Die
Mineralwassersteuer , für die im Voranschlag 1931 noch 55 000 .4t
eingesetzt waren , ist ganz weggefallen : auch die Viersteuer bringt
trotz des zum teilweiien Ausgleich ihrer Ermäßigung gewährten
Reichszuschusses noch 62 230 -4t — 8,8 Prozent weniger ein.

Auf der anderen Seit « sind eine Reibe von zwangsläufigen
Mehrausgaben zu berücksichtigen . Dazu gebärt der Lebrer»
beitrag von 329 500 -4t . den der badische Staat zur Ermöal ' chung
des Ausgleichs in seinem eigenen Hausbalt durch das Notgesetz
vom 9. Juli 1931 den Gemeinden auferlegt bat . Vor allen Dingen
ist es aber das erneute Anwachsen der

Wohlfahrtslasten.
das die kritische Lage des städtischen Haushalts bestimmt. Die
Bruttoausgaben der gesamten Wohlfahrtspflege haben sich folgen¬
dermaßen entwickelt : 1929 waren voranschlagsmäßig 7153 350 -,<(
nötig . 1930 - 7 594 720 Ji , 1931 schon 8 790 680 -4t und 1932 trotz
Herabsetzung der Fllrsorgerichtsätze , die leider nicht vermieden wer¬
den konnte , gar 10 366 410 -4t. Der Nettozuschuß zum Hausbalt der
Wohlfahrtspflege betrug — ebenfalls nach dem Voranschlag —
1929 4 989 600 -4t . 1930 5 305 890 -4t . 1931 - 6161 780 -,4t und 1932
sind es ohne Berücksichtigung der vor kurzem eingesübrten Wohl-
fahrtsbilse des Reichs 8 055 540 Ji ; auf den Kopf der Bevölke¬
rung umgerechnet ergibt das für 1929 — 31,63 -4t . für - 1930 =
34 -4t . für 1931 = 39 .30 Ji , und für 1932 - 51,33 -4t .

Es ist wohl selbstverständlich, daß diesen gewaltigen Verschlech¬
terungen mit erneuten , bis zum letzten durchgreifenden Drosse¬
lungen der Ausgaben begegnet werden mußte. Eine ganz wesent¬
liche Erleichterung nach dieser Richtung brachte der

Rückgang der Personalausgaben
als Folge der im Laufe des Jahres 1931 angeordneten Eebalts -
und Lohnkürzungen und der Einsparung von Beamten - und Ar-
bciterstellen . Dadurch ging der gesamte Personalauswand der Stadt
von 15 987122»

-4t auf 12 352 341 -4t . also um 3 684 781 -4t oder
22 .73 v . H. zurück.

Aber auch die sonstigen Ausgaben der Stadt haben eine ganz
wesentliche Verminderung durch schonungslose Streichungen erfah¬

ren müssen . So ist beispielsweise der gesamte Bauunteehaltaas ^
auswand der Stadt , der im Jahre 1929 noch 1511700 -4t betrus-
und schon im Jahre 1931 aus 1007 310 -4t zurückgestrichen war,
erneut aus fast die Hälfte des vorjährigen Betrages , nämlich aw
535 040 Ji ermäßigt worden, eine Maßnahme , di« selbst notwen¬
dige Unterhaltungsaufgaben vernachlässigt und am Vermögen»'

bestand der Stadt zehrt. In gleicher Weise mußte der Aufwan"
für die Unterhaltung von Straßen . Wegen und Brücken noak
mals erheblich beschnitten werden : 1929 waren für diese Zwecks
noch 1 218 920 -4t vorgesehen, im Vorjahre nur noch 958 550 fr
während jetzt wenig mehr als die Hälfte dieses schon gekürzte"

Ansatzes , nämlich 492 060 -4t übrig bleiben . Der gesamte SchA!
aufwand ermäßigt sich von den 3 807 850 -4t des Voranschlags 1$
auf 3 103 130 Ji ; er würde ohne den darin enthaltenen QeWei!
beitrag von 329500 -4t sogar nur noch 2 773630 -4t . also 1034 220
weniger als im Vorjahr , betragen .

Auf diese Weise ist erreicht worden , daß die gesamten Brull^ ,
ausgaben der Stabt , die nach dem Voranschlag 1931 66 730 31» ^
betrugen , auf 58157 590 -4t zurückgingen , dies , obwohl ver E
sorgeaufwand um 1 893 760 -4t steigt. Berücksichtigt man das ,
ergibt sich im ganzen ein Rückgang der Ausgaben um 10 148 450 -
oder 17 .52 v . H . Trotz dieser gewaltigen Ausgabenkürzyng bm°'

wenn man die bisherigen Steuersätze für die Gemeindesteuern >' !
Grunde legte , bis vor kurzem zwischen den so verringerten Ä" ,
gaben und den zur Verfügung stehenden Einnahmen noch <5,
Lücke von 2 416 080 Ji . Sie ist mit einem Teilbetrag von 1 286 »^
Mark ausgeglichen worden durch die Wohlfahrtshilfe des Rei^
noch den Vorschriften der neuen Notverordnung . Damit ermäU
sich der verbleibende Zuschußbedarf auf 1 129 400 Ji . Ms 3Jim .
su seinem Ausgleich bleibt nur die Erhöhung der Umlage 3"
der Dürgersteuer übrig .

. Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind die Gemeinden bett
tigt , zu der Bürgerstener Zuschläge zu erheben. Im vorigen N "
wurde das von der Regierung iestgesetzte Mindestmaß dieses a
schloss von 200 Prozent gewählt .. Es ist aber möglich , mit i
stimm» ng der Landesregierung über dieses Maß Hinauszuges/.
Tatsächlich haben schon im vorigen Jahr zahlreiche, nameE
norddeutsche Städte von diesem Recht Gebrauch gemacht. Für "

,
Umlage besteht an sich nach den Vorschriften über die Realstem
sperre der Grundsatz, daß ihre Erhöhung nicht zulässig ist

Bei der Entscheidung nun über die Verteilung des genann "

Rest-Zuschußbedarfs auf Umlage und Bürgersteuer ist man dck"
ausgegangen , daß die Mieter , die in Karlsruhe io in der
fache Arbeitnehmer lind , schon durch 10 » mit Verordnung -
Reichsvräsidenten vom 14 . Juni 193? eingeiübrle Abgabe zur •.
beitslosenbilfe vorbelastet sind , so daß eine Umloaeerböbung ^

Hausbesitz , die zur Abwälzung aus die Miete kübrtc, sie voN ^.
treffen würde . Das mußte au « Gründe » per ausaleichcnden
rechtigkeit vermieden werden. Diese Ueberleguna iübrte dazu - j
Umlage für bebaute Grundstücke nur aus den Satz zu erhöben
zu dem sie der Hausbesitzer aus sich behalten muß Aebnlich
bestimmten Erhöhung für bebaute Grundstücke bat man dann j
für die übrigen d-r Umlage unterworfenen Steuergruvveü
Umlageerböbung festgesetzt. Zugleich wird die durch - das bae^
Gesetz vom 3. Mai 1932 einqefü8rtr sogenannte Fil »asttcuer, .
in die Form eines LOvrozentiaen Zu'chiags zur Gewerbesteuer
Betriebsvermögen und vom Kewerbeertraa der betrofienen S“ "

pflichtigen gekleidet ist. neu erhoben Die Umlageerböbung ,
bringt 807 070 M. die Filialsteuer 22 330 , (( . zusammen also 8""
Mark , Dadurch wird das Erträanis der Umlage etwa wiedef^
die Höhe des Voriabres gebracht: m '-t andern Worten , es ^
nur die Verminderung der Steuerwerte einen Ausgleich F -1
Eewerbeertrag bleibt tr - tlich tro «- hi - ie - E -b- bung das
men hinter d-m voriäbrinen nach ganz w-sentlich zurück :
diese Steuergruvve im vorigen Jabr 1 073 862 Ji erbrachte.
für dieses Jabr trotz erhöhten Steuersatzes nur 819 000 -4t erN^
werden, ^

Den Rest des Zus -b » ßb->haris mit 300 000 , U n - ckt der
schlag durch eine entivreck-nde Erböbung der Büroersteu ' "
Erbebuna d °« dreüach- n Land »---- " - - „-.ix jm Vo- mbr will " ,
etwa 850 000 Ji einbringen ; bei Erböbung des Steuersatzes
dos vieriacke der Landessätze 1300 Prn - ent Zuschlag ) rechnet ^
mit einem Einnana non 1 150 nno , u J*ür das R -cknungsjaN ' ^
rechnet man mit einem E samtergebnis von l 100000 Jl ; f “ : J
sind als Gesamtbluttoertränws 1 150 000 -1( angenommen , §
böbung des Steuer'aes gleicht also wieder nur die Verschick ' !
aus. die im .Jabr - 103? dadurch eintriit . daß Grundlage
Berechnung der Bürgersteuer nickt mehr das Einkomw»" ^
Jabres 1930. sondern das des Jabres 1931 ist , das ja durw"
geringer war , . ^

Der Voranschlag sieht auch noch einen Sonderzuschlag »"yh
je Kwst . aus den Vreis tiir elektrikch-n Strom , der in
gen verbraucht wird ( also nickt auch für gewerblichen SU . 1
brauch) vor und außerdem die Wiedereinführung des
Tarifsenkung vom Januar 1932 U Geltung gewesenen Gas^ 1

Es braucht wobl nicht besonders hervorgebobcn zu werve ^
der Oberbürgermeister xs auf das äußerste bedauert , die s . !
schwer leidende Wirtschaft und Bevölkerung zum Ausgus s
Voranschlags mit diesen neuen Saften belegen zu müsse» !
notwendig , um die Aufgaben der Stadt , insbesondere
den Erwerbslosen und Bedürftigen . im Laufe des Jabres
zu können.

li

. - -

Der Vorsitzende des Reichsverbandes des Schneidergemerbes ,
K e st i n g - München , ging in einem umfassenden Referat auf
die Wünsche und Sorgen de « SÄneidergewerbeS ein . Im Hin¬
blick auf die Schrumpfung der Kaufkraft des Publikums wird
gefordert , daß die noch von den Reichs - und Landesbehörden
zu vergebenden Arbeiten im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung vergeben werden . Das Handwerk will mit mindestens
50 Prozent an den Arbeiten der öffentlichen Hand beteiligt
sein und verlangt diese Arbeiten als Notstandsarbeiten .

Ehreuobermeister Hellmuth - Pforzheim berichtete über
die Ausbildung der Lehrlinge und verlangte die baldige
Schaffung einer RahmenlehrlingSordnung für Süddeutschland .
— Der Vorstand mit Ehrenobermeister W e i ck - Karlsruhe an
der Spitze wurde wiedergewählt und als Ort des Dcrbands -
tages 1934 Weinheim bestimmt .

Am SamStag abend fand im Kolvsseumssaal ein Begrü -
ßungsabeno statt , der einen recht guten Verlauf nahm .
Eine Ausstellung der Gewerbe - und Fachschulen zeigte außer¬
ordentlich viel Interessantes . Herr Syndikus Köpfer be¬
grüßte die Gäste aufs herzlichste, worauf mit einem Prolog
den Delegierten aus Stadt und Land die Grüße des Schnei¬
dergewerbes übermittelt wurden . Im Verlaufe des Abends
sprachen noch weiterhin Obermeister D r a ch , Gewerbeschul¬
direktor Zimmermann , Kaufmann Kraus , Syndikus
Spall , Reichsverbandsvorsitzender K e st i n g und Verbands -
direktor W e i ck - Karlsruhe . Die Gesangsabteilung der
Innung , das Philharmonische Orchester , Herr Kon¬
zertsänger Müller , Frl . Katz (Tänzerin ) sowie das el « ,
säßtsche Theater sorgten - für die notwendige Unterhal¬
tung .

t :1 Zuruhesetzung. Vom Rathaus wird uns geschrieö^ j^
nahezu 30iäbrigem Dienst ist Herr Stadtoberbaurat Sew -^ i ,
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand getreten ^ m
feinem Eintritt in städtische Dienste verfügte er neben de» ^ ^
tischen Kenntnissen über reichliche Erfahrungen auf dem
der Elektrotechnik, des Bahn - und Maschinenhauses , dre er M
deutenden Firmen wie AEG . , Siemens u . Halske, Brown -• $

Co . gesammelt hatte . Mit Herrn Seitz schied ein a
neter Ingenieur und gewissenhafter Beamter aus dem■
Dienst, von Kollegen und Untergebenen wegen seiner
Eigenschaften in gleichem Maße hochgeschätzt.

( : ) Gröbere Flugzeuge auf der Strecke Karlsruhe —Statt
Karlsruhe —Baden -Baden . Es ist ein Zeichen erfreuliche" ^ ,
der Frequenz , 1>aß die Deutsch« Verkehrsflugzeug A.G..
Karlsruhe nach Baden -Baden und Stuttgart -München ^
Luftlinien eine größere Maschine mit mehr SitzvlaM n̂W “
mußte . Das Flugzeug , ein modernes llunkers -Verre ^ P
trägt die Nummer 7) 193 und gehört der in Karlsruhe ust.
heim beheimateten Badisch -Pfälzischen Luft -Sansa A .G-
Gelegenheit erinnern wir daran , daß von Karlsruve
deutschen und europäischen Hauvtstädten außerovdentliw
schnelle Flugverbindungen bestehen.

( :) Streichkonzert im Stadtgarten . Gutes Wetter
veranstaltet das Philharmonische Orchester am komm
woch unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Franz p
16 bis 18. 30 Ubr im Stadtgarten ein Streichkonzerk.

sebene Konzertvrogramm verspricht dem Stadtgarten j
zertbesucher einige unterhaltsame Erholungsstunden .
Besuch dieses Kornetts bestens empfohlen wird.
mittags gelten die verbilligten Eintrittspreise .



Nr . 166 Dienstag , den 19 . Juli 1932 Seite 9

Wassersport
In ihrer Freizeit bevölkern jetzt in der Sommerzeit Männ¬lein und Weiblein alle Badeplätze . Erholung sucht der Städter ,er entflieht dem Häusermeer . Wie schön dann für denjenigen ,der mit kühnem Sprung dem nassen Element sich anvertrauenkann. Mit kräftigen Schwimmstößen teilt er das Wasser . Dochwie mag dem zumute sein , der nicht gelernt Kat, seinen Körperschwimmend über Wasser zu halten . Zaudernd und mutlos stehter am Ufer , im Notfälle nicht mal in der Lage , seinenNächsten dem Wassertod « zu entreißen . An all « wenden wiruns , besucht unsere Uebungsstunden ,

lernt schwimme » !
In solch einer UebungSstunoe des Wassersportvereins bekommtder Anfänger , gleich welchen Alters , seinen Unterricht im
Schwimmen » bis er eine Freischwimmprüfung ablegen kann .Der Fortgeschrittene findet seine Ausbildung in allen Zweigendes Schwimmsports . Da wird geübt , alle Schwimmarten ,Tauchen , Springen , Wasserball . Wasserball , das Spiel derSpiele , hier findet der geübte Schwimmer ein Betätigungs¬feld . Schnelles Schwimmen , Ausdauer und Entschlossenheitsind Eigenschaften , die ein guter WasserbaUspieler besitzenmutz . Die Frauen üben Reigen oder spielen Pubball .Der geübte Schwimmer betrachtet es als eine Selbstverständ¬lichkeit, daß er sich in den Dienst der Allgemeinheit zu stellenhat . Täglich stellt der Arbeiter -Wasserrettungsdienst feineWachen am Rheinstrand Rappenwört .
Entgegenkommenderweise verzichtet der Wassersportverei «KckdlSrnhr über die Sommermonate , bis Ende August , auf ein«

Aufnahmegebühr . Wer also Mitglied werden möchte, benutzezur Aufnahme diese günstige Gelegenheit . Die Uebungsstun¬den finden nach wie vor für Männer Mittwochs von 8— 10Uhr im Vievordtbad , für Frauen Freitag abends im Friedrichs¬bad statt .
Als Voranzeige : Am Mittwoch , den 24 . August , abends8 Uhr, - wird im Viervrdtbad ein großer Klubkampf Karlsruhe— Halle ausgetragen . Hall « ist langjähriger KreiSmeisterim Wasserball im 2. KrerS des Arbeiter -Turn - und Sport¬bundes . F . K.

Die 3loli§ei A&iMdLi
Berkehrsunfälle

In der Stuttgarter Strabe wurde gestern nachmittag einRadfahrer von einem hinter ihm berkommenden Personenkraft¬wagen , dessen Führer unvorschriftsmätzig fuhr , angefabren und zuBoden geworfen. Der Radfahrer erlitt dabei verschieden « Quet¬schungen . Der schuldige Kraftfahrer fuhr weiter , ohne sich um denVerletzten zu kümmern,' seine Nummer ist jedoch sestgestellt .Bei einem Verkebrsunsall aus der Linkenheimer Land -stratze sowie in der östlichen Kaiserstraße ging es mit leichtenVerletzungen und geringem Sachschaden ab.
*l : 1 Grober Erfolg . Beim Kritiksingen des Gesangvereins ,,Etra -tzenbahner" gelang es dem Gesangverein „Sängerlust " Karlsruheunter der Leitung seines Dirigenten Herrn E . Knei » mit derRote „Sehr gut" ausgezeichnet zu werden und somit ein« der bestenTagesleistungen zu vollbringen .

| Rüppurr |
( :) Abschied von Dr . Hans Kamvffmeyer. Am Samstag hattesich auf dem Friedhof in Rüvvurr « ine Anzahl von Freunden undVerehrern des verstorbenen Dr . Hans Kamvffmeyer . des Gründersder Gartenstadt , eingefunden , um der Beisetzung seiner Asche anzu-wohnen. Nach dem Vortrag eines Gedichtes von Konrad Ferdi¬nand Meyer durch Regierungsrat Weiterer hielt der verdienstvolleFörderer der Gartenstadt , Dr . Friedrich E t t l i n g e r , eine tief¬empfundene Gedenkrede, m der er die Persönlichkeit des Entschla¬fenen der ergriffenen Trauergemeinde vor Äugen führte . Mit um¬fassende : Liebe und mit ganzer Kraft habe sich Dr . Hans Kamvff-wayer für die Mühseligen und Beladenen eingesetzt . UnbekümmertUm seinen persönlichen Vorteil , immer nur dem Stern in dereigenen Brust folgend, habe er sich in verschwenderischer Fülle ans -Segeben . So sei der Entschlafene ein wahrhaft Freier gewesen im« inne des Dichterwortes : „Der ein fragt : Was kommt danach?<>er andere : Was ist recht ? Und also unterscheidet sich der Freievon dem Knecht ." Nach dem Vortrag eines weihevollen Mufik-Uuckes wurden dann die lleberreste Dr . Hans Kainpffmeyers der

^-rde übergeben. Aber sein Werk, dem er im Tode nahe seinZollte, lebt und trägt hundertfältige Frucht.

Cidiffrtdhftufe,
-Liebeskommando"

, ein deutscher Spitzenfilm im Elvrfa -PalastVine alte Chronik aus der MilitSrakademt «. Wiener -Neustadt liefertStoff zu diesem Film. Das Leben ist oft phantastischer als lebe
Achtung . Mit diesem Vorworttitel beginnt dieser Film, der von Geza°°n Bolvarv , dem Schöpfer von »Zwei Herzen im hi -Takt " , »Ein TangoDich " und »Dar Lied ist aus" in Szene gesetzt wurde . Für dt«fiomposttton und mustkaltfche Leitung zeichnet Robert Stolz, einer der be-
unniesten Schlagerkompontsten der Jetztzeit , verantwortlich . Roda Röda"w Fritz Griinbaum stnd die Verfasser de» Drehbuches.

^ <- azu sehen ste ein unterhaltendes Beiprogramm , sowie dt« neuest« gor-tönendc — Wochenschau .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Laüjfchen Lan-eswetterwarte

kSetterauSsichten für Mittwoch , den 20 . Jnli 1002 :1 Zeitweise heiter und trocken, mäßig warm .

Wasserstau- -es Rhein»
232, gef . 3. Waldshut 418. gef. 8. Schusterinsel

h- i
' «es. 83 , Kehl 450 , gest. 3, Maxau 642. gas. 1. Mann -569 . gef . 9 Zentimeter .

Partei üadiriditen
An die Srlsgruppenvorsttzenden

$
®*eieni8e« Ortsveria « , die im Hinblick a,f eine geplant «

dw^ uktration ein« Wählerverfammlung nicht mache»
*tiurfiV

t’ nachdem da» Demonstrationsverbot ergangen ist,
V ofo* eine Versammlung a « r » setz « , und Lee-' und Lokal hierher anzngeben.

[Spor*
Da » Parteisekretariat .

fiatidbdll
süddeutscher Handball -BerbandsmeisterHT?iviri^ a _ _ . . .er des Kreises Nord -Bayern im Arbeiter -Turn - und

C ^ Sann. ^ " " Üedel verlor im Schlutzsviel um die süddeutsch«
^ rshein ,

" bandsmeisterschast eeßen ben badischen Meister Pfed-
Kamv? ' ^ <0 : 7 Taren . 2000 Zuschauer sahen «ine»

L 8TK Deutsch « Meister spielt am Samstag 3 . September ,Karlsruhe gegen den mittelbadifcheu« «' ster Karlsruhe -Süd .

oefientilche
Wahlversammlungen

Bezirk Mühlburg
Donnerstag , 21. Juli , öffentliche Wählerverfammlung im Hirsch-laal , 8 Uhr abends . Thema : „Papen regiert — Hitlertoleriert ". Rrfrent : Reichstagskandidat Gen. Lohmann -

Pforzbeim .
Genossen , sorgt dafür , datz auch autzenstehende Leute in die Ver¬

sammlung kommen . Werbt für einen guten Besuch .

IEISEBHE FBOHT KARLSRUHE |
B.B. 8

Donnerstag . 21. Juli . 7 Ubr : Beteiligung an der ösfentlichenVersammlung im „Hirsch". Erscheinen aller Kameraden Pflicht .
Weststadt

Heute Dienstag abend 8 Uhr Uebung. Alles hat pünktlich zu er¬
scheinen .

Bezirk Rüppurr
Zusammenkunft am Mittwoch den 20. Juli 1932 um A9 Uhr im

Arbeiterschützenhaus.

Tageskalenüer
-er So-ial-emparlei Karlsruhe

Bezirk Südstadt — Frauenabteilung
Am Dienstag abend 8.30 Uhr findet im Volkshaus eine

Frauenoersammlung statt . In derselben spricht der Führer derEisernen Front . Stadtverordneter Heller , über : „Die Fra « inder Eisernen Front im Kampfe gegen Faschismus und Reaktion".Hierzu laden wir alle Parteigenossinnen und Volkssreundleserinnender Südstadt ein . Sorgt für starken Besuch !

Arbeiterwohlfahrt
Heute Dienstag . 20 Ubr , findet im alten Bahnbof eine wichtigeVorftaudsfitzung statt . Das Erscheinen aller Vorstandsmitgliederist notwendig .

Knielingen
Heut» abend 8.30 Uhr

Remmele -Bersammlnng
im Rathaus -Saal . Demonstrationsumzug fällt aus !

| K̂arlsruher cUmgebung
Bezrrksverfammlung des Bezirksfürsorgeverbandes Karlsruhe »

. Land und Bürgermeisterversammlung
Am 7. Juli d. I . fand im Bezirksratssaal des Bezirksamts«gebäuides in Karlsruhe eine Bezikksversammlung des Bezirks¬fürsorgeverbandes Karlsruhe -Land statt , erstmals unter dem Bor¬

sitz des neuen Landrats Wintermantel , der von Bürger¬meister I ä ck - Gröhingen begrüßt wurde . Des in den Ruhestandgetretenen Landrats , Geheimen Regierungsrats Dr . Daur , ge¬dachte die Versammlung in anerkennenden Worten mit den bestenWünschen für sein ferneres Wohlergehen . Der Vorsitzende begrüßtedas neue Mitglied Bürgermeister Ruf ^Weingarten und widmetedem verstorbenen Bürgermeister Raber -Blankenloch ein ehrendesGedenken.
Aus dem durch Regierungsrat Dr . Nordmann erstattetenBericht Wer das abgelaufene Geschäftsjahr 1931/32 war zu ent¬nehmen , daß der Verband trotz Steigerung der Zahl der Hilfs¬bedürftigen mit den voranschlagsmätzigen Mitteln auskommen undKr das neue Geschäftsjahr eine leine Verminderung der Ver-bandsumlage in Vorschlag bringen konnte. Die Tätigkeit des Ver¬bandes im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde gugebeitzen und der

Voranschlag für 1932/33 einstimmig von den versammelten Bür¬
germeistern genehmigt . Der Bezirksausschuß des Verban¬des wurde neu gewählt . Er umfaßt 7 Bürgermeister (Ruf -Weingarten , Dörr -Knielingen , Jäck-Grötzingen, Wenz-Söllingen ,Borell -Friedrichstal , Ebel -Graben und Endle -Eggenstein) . Dazuwurden gewählt als Vertreter der freien Wohlfahrtspflege : FrauPfarrer Echeuerpflug-Teutschneureut, Maurer Christof WilhelmRoth -Liedolsbeim und Pfarrer Schurr -Wöschbach ; als Vertreterder Hilfsbedürftigen : Maler Emil Erether -Teutfchneureut . Rent¬ner Eduard Rimmelspacher-Forchheim und Altbürgermeister Gros -
Welschneureut.

Im Anschluß an die Bezirks-Versammlung fand eine amtlich«
Bürgermeisterbesprechung statt , in der Fragen der Ausgestaltungder Ortspolizei in den Landgemeinden und di« Förderung desWohnungsbaues 1932/33 sowie Siedlungsfragen besprochen wur¬den . Die neuen Vorschriften über den freiwilligen Arbeitsdienstsowie die Auswirkung der neuen Notverordnung vom 14 . Juni1932 hinsichtlich der Arbeitslosenversicherung und der Krisensür -sorge wurden eingehend von den zur Versammlung erschienenenVertretern des Arbeitsamtes Karlsruhe behandelt .Um 6 Uhr nachmittags konnte der Vorsitzende di« anregend ver¬laufene Versammlung schließen .

Hagsfeld
Ortsschulratssitzung vom 14. Juli

Die in dem letzten Bericht erwähnte Besprechung fand unter
Hinzuziehung der interessierten Lehrer statt . Ein vorliegendes
Schreiben , sowie die ergänzenden Ausführungen der Turnlehrerließen erkennen, daß von einem systematischen Turnunterricht beider hiesigen Volksschule keine Rede sein kann. Besondere Bemer¬
kung verdient , daß vor Jahresfrist das Mädchenturnen aufgehobenwurde , ohne hiervon den zuständigen Ortsschulrat in Kenntnis zu
setzen. Festgestellt sei, daß, bevor über den Stand der Vorberei¬
tungen unterrichtet wurde , die bürgerliche Vereinigung die Ab¬haltung eines Schulturnfestes ablehnte . So entstand der Eindruck,daß um der paar lumpigen Mark willen , das Turnfest nicht ab-gebalten werden soll. Der Antrag wurde mit allen gegen drei
sozialdemokratische Stimmen , und Stimmenthaltung sämtlicherLehrer , ebgelehnt . Befürwortet wird , beim Kreisschulrat die Ein¬führung des Mädchenturnens zu beantragen , ebenfalls die Vor¬bereitungen zu treffen , um nächstes Jahr ein Schulturnfest abhal -ten zu können. — Im lebten Bericht soll es heißen Elternabende ,nicht : Beschwerden.

In der Gemeinderatssitzung gibt der Bürgermeister Bericht überdt« Verhandlungen mit den Rustengraben -Angrenzern . Da di« Ge¬meind« nur Vermittlungs - bzw . Notstands -Arbeitsbeschaffungs -interesie bat , andererseits die Neubausbesitzer für minderwertigesGelände 2.— Mark pro Quadratmeter nicht auswerfen können,

gilt das Projekt als gescheitert. — Der Abschluß des Dreschhallen-Vertrages mit Kurt Pallmer wurde zur Kenntnis genommen. —Die WablkommMon zur Reichstagswahl wurde bestimmt. — Eine
Schätzung wurde vorgenommen . — Zur Wohlfahrtsunterstützungwurde ein Gesuch genehmigt . — Aus den Bewerbungen »um An¬
streichen des Echulbauses Nr . 15 ging Friedrich Dürr zu seinemAngebot hervor . — Verschiedene Anfragen finden Beantwortung .
Weingarten

Die „Eisernen " in Weingarten
Ein Artikel mit obiger lleberschrift war am 14 . d . Mts . im

Führer zu lesen. Es ist schon von jeher so gewesen , daß dieNazis alles , was nicht unter dem Zeichen des krummen Kreuzes
geschah , bekritteln und herabsetzen . Daß unsere Demonstrationihren Zweck nicht verfehlte und einen gewaltigen Eindruck binter -
ließ. beweist die ungeheuere Wut der Nazis und die verlogene
Schilderung des Führers über unsere Veranstaltung . Es heißt da
z. B . : „Nur noch die letzten Rest« einer durch Juden und Vonzenverführten und verhetzten Volksmasse wälzte sich durch dieStraßen ". Wenn in einem Ort . wie Weingarten , ca. 350 Mann
aufmarschieren, so sind wir mit dem Ersolg vollaus zufrieden, dieNazis sollen uns das erst einmal nachmachen . Bis jetzt haben siehier noch nicht mehr auf die Beine gebracht als zwanzig Männe -kens, am Sonntag , den 8. Juli waren es sogar ganze sechs hiesigeHitlerianer . Es hat den Anschein , daß 90 Prozent der „raubenKämpfer " nicht den Mut aufbringen , oder aber sich schämen , öffent¬
lich das Bekenntnis zu ihrer Bewegung abzulegen . Es ist ebenviel leichter, hintenherum das Maul aufzureißen , als offen sich zueiner Sache »u bekennen. Allerdings , ich würde mich auch schämen ,wenn ich einer solchen Partei angebören würde , die ihre ganzeGröße auf Lügen aufgebaut bat . Daß aus der ganzen Umgebungunser Anhang aufgeboten war . ist eine gemeine Verleumdung ,denn es waren lediglich ungefähr 70 Kameraden aus Untergrom -
bach hierher geommen, der „Rest" von ca. 280 Genossen war ohneAusnahme von Weingarten .Die Aufführung des Kabaretts „Der rote Faden " ist den Nazi-Jüngern scheinbar schwer auf die Nerven gegangen , weil man sichin so gehässiger Weise darüber ausläbt . Die Betitelung des Ka¬
baretts als „Die rote Lüge" dürft « wohl nicht zutreffend sein, rich¬tiger wäre „Die rote Wahrheit ". Aber wir nehmen den Hitlerndie falsche Betitelung nicht übel , weil wir wissen , daß die Buch¬staben für das Wort „Wahrheit " in keinem Nazisetzkasten vorhan¬den find .

Wenn der Artikelschreiber zum Schluß meint : „Die Bevölkerungvon Weingarten läßt sich durch derartige Veranstaltungen der
„Eisernen " nicht bluffen und wird am 31. Juli nationalsozialistischwählen "

, wird er sich in der Meinung der Weingartener gründlichgetäuscht haben . Der 81. Juli wird den Razsi zeigen, daß dasFundament , auf das ihr« Bewegung aufgebaut ist. die Lüge und
Verleumdung , eines Tage» rnsammenftürze« und daß davon nichtsals ein Trümmerhaufen übrig bleiben wird . Daß man in Wein¬garten auf ihre Phrasen und Versprechungen nichts mehr hält ,zeigte ja bereits ihre letzte öffentliche Versammlung am. Donners¬tag . 14. Juli , wo es ihnen mit Mühe und Rot gelang , den kleinenKronensaal knavv zur Hälfte zu besetzen, während unsere Veran¬
staltung in der .^kärcherhalle" vor vollbesetztem Saale stattfand .
Forchheim

In Rr . 177 veröffentlicht der Karlsruher Lügen-Führerunter obiger lleberschrift «inen Artikel, der nichts anderes ist,als eine an di« Ortspolizeibehörd« gerichtet « Anklage , wonachdie Forchheimer Antifaschisten wegen Drohung und Freiheits¬beraubung polizeilich verfolgt werden sollen.Sie klagen an und lüge«, datz sich die Balken biegen.Die alte Geschichte: man klowt an , um sich selber rein zu wa¬schen . Man beschuldigt den Gegner in der verlogensten und ge¬meinsten Weise, um seine eigen« Gemeinheit zu verdecken.Wir Antifaschisten in Forchheim wissen «wsolut nichts vonden Verbrechen , deren wir von dieser notorischen Lügenaesell-schüft bezichtigt werden, di« Polizeibehörde kann di« wirklichSchuldigen nur finden, wenn sie in den Reihen dieser viehi¬schen Faschistenband « Umschau hält . Hcwen denn wir „Störungder Ruhe und Ordnung im Ort" verübt ? Rein » umgekehrtwird'» «in Stiefel : Niemand sonst als die Salzstenersoldatcnsind die Missetäter !
Der Führer stellt kühn di« Behauptung auf » di« Sprengungder Versammlung sei bei uns schon vorher geplant gewesen ;das gehe daraus hervor, datz die roten Anführer sonst immerrn Ihren Versammlungen wären , diesmal aber nicht erschienenseien . Ja , halten uns denn die Nazi für so blöde, daß wir mit

unserm Geld auch noch ihr« Kassen füllen ? Wäre der Ein¬tritt frei gewesen, dann wären natürlich mehr „Marxisten" inder Versammlung gewesen. Auch hier ergibt die Umkehrungobiger Behauptung die reine Wahrheit : DaS, waS wir am27. Juni erlebte«, war ja schon lange von den Nazi» an¬gesagt worden. Hat man die Merk -Versammlung in der
„Krone" schon vergessen ? Kann auch nur einer der dort an¬
wesenden Nazis behaupten, datz ihm trotz unserer großenUebermacht dort auch nur ein Haar gekrümmt wurde? Trotzdemhat aber der damalig« Versammlungsleiter, Herr StadtratW o r ch aus Karlsruhe , wörtlich erklärt : „Wenn wir wieder
nach Forchheim kommen, bringen wir 200 SA . mit . Wasdann geschieht, werden wir schon sehen .

" Hat man damit nichtden beabsichtigten Terror angekündigt? ES wäve nnverant -
wörtliche Torheit und Leichtfertigkeit gewesen , wenn man
solchen Drohungen geganüber sich nicht vorgesehen hätte .Ueberfälle der Nazibanditen auf DolkShäuser zum Beispielsind doch an der Tagesordnung » und da war es eine glatte
Selbstverständlichkeit , wenn auswärtig « Gesinnungsgenossenvonder Gefahr unterrichtet worden waren.Die Lügenjünger im Ber—Führer berichten von reserviertemVerhalte,» »er SS . nfafo SA . Wer lacht da nicht ? War dennder Einmarsch dieser Gesellen nicht provozierend genug?
Hat man die Sturzhelme etwa zum Vergnügen mitgebracht?Heißt man das vieUeicht „reserviertes Verhalten"

, wen» mandem Gegner mit dem Totschläger de» Schädel bearbeitet?Der viehische Ueberfall mit Stühle «, Biernntersätzen unv
Aschenteller » auf unseren Genossen Rimmelspacher bezeugtgenügend den reinen Engelsgeist dieser Unschuldslämmer .Die Gummiknüppel, Totschläger, Schlagringe usw . hatte manja wohl «nr zu« Rosenkranzbete» mitgebracht? Di« SS .und SA . im Heiligenschein der Unschuld und Nächstenliebe !Z« dieser Scheinheiligsprechung patzt vortrefflich der StotzZaunlatte » , der vom Bedienungspersonal abgeräumt wurde.Diese Lattenstücke sollten wohl als Geländer für di« Himmels¬leiter benutzt werden, beileibe nicht als wohlgeeignete An¬griffswaffen ! !

Der Führer berichtet endlich auch noch über Drohungen vonunserer Seite . Un? ist davon nichts bekannt. Sie sind eben¬
solche Hirngespinste wie die angebliche Freiheitsberaubung »verübt an den P 'ges S t e n z e l und Schott . Tatsache ist,daß diese Herrschaften in den betreffenden Tagen ungeniertdurch die Ortschaften spazierten, ohne datz ihnen auch nur einHärlein gekrümmt worden wäre. Also aufgelegter Schwindelans ver ganze» Linie. Motto : Haltet den Dieb . Gefährlichnur deshalb, weil er sein Publikum findet , da» tn der ein¬
seitigen Aufgeklärtheit der Nazileut« ihn als Evangelium htn-ntmmt . So wird denn das Endziel erreicht: Hatz , Gewalt,Terror unv — Bürgerkrieg . Soweit muß «s kommen , dann
grinst sich der Führer eins ; Mtut in dieser Atmosphäre gedeihenseine Gistgewächse .

Veranstaltungen
Dienstag , den IS . Juli 1S32 :Sommer Operette : Die DollUrprinzeMn . SO Uhr .Glorla-Palaft : Liebeskommando . Beiprogramm .Sammer-LIchtsptele - « riminalreporter Holm . Beiprogramm .Residenz-Lichtspiele : Der Hochtourist. Beiprogramm .

Eintrachtsaal : Außerordentliche Generalversammlung der Hardtwaldsied -
lung . 20 Uhr.
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Wohin weite Kreise der deutschen Studentenschaft gekommen sind,

geht daraus hervor , daß auf der Königsberger Tagung der rechts¬
gerichteten deutschen Studentenschaft ein Antrag angenommen
wurde , wonach grundsätzlich die Abkehr vom demokratisch -parla¬
mentarischem Aufbau gefordert wurde — ein Beschluß , dessen sich die
Jugend in anderen Ländern aus innerstem Kerzen schämen würde.

*
Der Reichsbankausweis lautet : Die Bestände an Gold und

deckungsfäbigen Devisen haben sich um 53,3 Mill , auf 891,7 Mill .
Reichsmark vermindert . Die Deckung der Roten durch Gold und
deckungsfähigen Devisen beträgt 23,5 Proz . gegen 21,4 Pro », in der
Vorwoche.

*

Genf , 18 . Juli . Wie wir erfahren , ist das am 16 . Juni in Lau¬
sanne »wischen Holland , Belgien und Luxemburg vereinbarte Ab¬
kommen über die Senkung der Zollschranken hier in Genf
unterzeichnet worden.

*
Kens , 18. Juli . Die Türkei ist beute nachmittag in einer

außerordentlichen öffentlichen Bundesversammlung als 56 . Mit¬
gliedsstaat in den Völkerbund ausgenommen worden.

Berlin , 18 . Juli . Der neue Direktor des Internationalen Ar¬
beitsamtes . B u t t l e r , ist beute in Berlin eingetrosfen.

G
London , 18 . Juli . (Reuter ) . Der polnische Botschafter in Lon¬

don hat heute im Foreign Office eine Rote überreicht, wonach die
polnische Regierung bereit ist . dem französisch - eng¬
lischen Bertrauensabkommen beirutreten .

Verständigung
zwilchen Herriol und Sozialisten

Die Sommertagung des franzöfikchen Parlaments ist jetzt abge-
fchlossen worden. Die Linksparteien stimmten, wie zu Beginn des
vor . Monats geschlossen für die Regierung , während die Mitte und
die Rechte gegen die Regierung stimmten b»w . Stimmenthaltung
übten . Das Votum der Sozialisten gegen die Regierung in der
Frage der Abschaffung der Reservistenübungen , das Abg. Vincent -
Auriol in der Schlußsitzung der Kammer als ein bedauerliches Miß¬
verständnis bezeichnete , ist also aus der Welt geschafft .

Herriot und die Sozialisten haben sich wieder verständigt .
Die Vorlage wurde mit '381 Stimmen gegen 30 Stimmen der

Kommunisten und einiger Nationalsozialisten angenommen. Die
übrigen 200 Abgeordneten der Mittel - und Rechtsparteien enthiel¬
ten sich der Stimme . Nachdem auch der Senat die Vorlage ange¬
nommen hatte , konnten in später Nachtstunde Ministerpräsident

Herriot in der Kammer und Justizminister Renould im Senat da«
Schlußdekret für die Tagung verlesen.

Ein auswärtige Debatte fand nicht statt ,
da die Interpellanten auf Wunsch der Regierung auf die Be¬
sprechung ihrer Interpellationen verzichteten,

Hitlers Nngst vor Ser Wahrheit
Die Zivilkammer 7 des Altonaer Landgerichts bat auf Einspruch

des preußischen Landtagsabgeordneten und Redakteurs im Ham¬
burger Echo , Bugdahn , die am letzten Montag vom Altonaer Amts¬
gericht erlassene einstweilige Verfügung ausgehoben, nach der ver -
boten war , zu verbreiten . Hitler billige das Kabinett Paven , die
NSDAP , oder ihre Führer seien für die Einführung der Salzsteuer
verantwortlich und die NSDAP , habe als Gegenleistung für die
Aufhebung des SA .-Verbots und des Uniformverbots in eine Kürzung
der Renten und in eine neue Belastung der Werktätigen einge¬
willigt . Die Kosten des Verfahrens wurden der antragstellenden
Partei ( Hitler ) auserlegt .

Die Entscheidung des Landgerichtes wurde gefällt nach einer
mehrstündigen Verhandlung , in der die beiden Parteien Eelegen -

I

heit hatten , eingebend ihre Standpunkte darzulegen . Das Ergebnis
der Beweisaufnahme war für die Hitlerpartei in jeder Beziehung
katastrophal.

ri » ' Einmachzeit
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Kristallzucker . p.„n= 37 -
eneßzucker . » J9 )

Bel Abnahme von 100 Pfund 1 Pfennig billiger

OpBKta (Einmachhilfe) . . . Paket 23 und Wb,
OpeKta, fiÜSSig . Flasche 86 -9t und 1,88 ^
Cellophanpapier . Doppelpackung 28 L,
Salizylpuluer . Paket
Sallzylpapier . Rone 18§

Abgabe nur an Mitglieder 8780

Lebensbedürfnisverein
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« adische»
LaudeStheater ' GLORIA

Sommer -
Operette

im
StUdtKouzerlhMs
DteuStag , 19 . JuliDie
DollarpriurGn

Operette
von A . M Willner
und F . Grünbaum

Musik von Leo Fall
Dirigent : Zilzer
Regie : Rechner

Mitwirkende : Löser.
Bauer , Schönthaler ,

Eberl . Toriff , Macher,
Schwarz , Schnitzer,

Kratzer. Mehner ,
H . Ridiniutz

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Preise l .oo—300 M .

— 677
Mi .20. 7.Gräfin Mariza
Do. 21. 7 . Die Dollar -
prinzcssin. Fr . 22. 7
Gräfin Mariza . Sa . 23
7. Zum ersten Mal
Die Geisha. So . 24. 7
Die Dollarprinzesfin .

Zu verkaufe » : 1 Geh-
rock d.-, 1 Cutawahanz .
14.-, l Frack m. W. a. S .
gearb . 16.-, (all . nahezu
neu), 1 Sam . Heillampe
M 9. -, 1 Kinderbett mM .
uAuSschI. l8.-,2gr . Bil0 .
je 2.60 leinger .), 1 Hoch»
sreq . Heilap. (Anschass -
Preis 150.-. ) 66 .-.

Aranz-Abt-Straße 8

SeiMstgeWt
billig zu verkaufen.
M. vusam , Karlstr .36 .

Die iiollft. Ehe
und sonstige sozl . Bücher
preiswert abzug . Zu er¬
fragen b. Eiseutraud

Lesiingstr. 3, H . V

Sehr preiswert !
3 Mädchenkleiderf. dar
Alter 16— 16 I . Preis
p.St . 2AHirfchstr61,1L

GaS » Herd Junker &
Ruh sowie « ohleu »
Vcrd staunend billig
abzug . Marienstr . 8, Hoj

Haggenauer Anzeige«
Arbeitsgelegenheit .

Mit Wirkung vom Montag , den 18. dS .
M1S . an wird tn Gaggenau auf dem Wege
des freiwilligen Arbeitsdienstes eine Maß -
nabme durchgeführt.

Als freiw . Arbeiter kommen alle Jugend¬
lichen unter 25 Jahren und solche Personen
über 25 Jahre , die aus irgendeinem Grunde
keine Sllu» oder Kru -Unterstützung erhalten
haben , tn Betracht . Personen , welche diese
Arbeitsgelegenheit wahrnebmen wollen , kön¬
nen sich aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 8,
anmelden und am Mittwoch , 20 . ds . Mts .,
vormittags 8 Uhr , im Bürgersaal einsinden ,
um nähere Mitteilungen darüber cntgegen-
zunehmen . Wer dies« Arbeitsgelegenheit
nicht wabrnimmt , kann eine Unterstützung
nicht mehr erhalten .

ich verschleudere
in dies . Saison - Schlußverkauf ganze Post , Waren in d Abt.

schuhuiaren • • Konen- und Damen Artikel
WM " Erlesene Qualitätsware -WW zu solchen
Preisen , bei denen der Einkaufswert ausgeschaftet ist .
— Dies ist nur eine einmalige Gelegenheit ! —

} Auf alle nicht herabgesetzten 4f ) o / D *l | l !ltt I
Waren in obigen Abteilungen IU IlflUOIII

Reformhaus Neubert, m . m

Einer der besten Mi -
lit&rtilme voll Laune
und Liebenswürdigkeit

mit :
Gustav Fröhlich

und
Dollv Haas
Ein Filmwerk , das Sie
unbedingt sahen müssen '

Beg .a .oo/6 .15/8.30
jugendi . nab . Zutritt

■ Verzweifelte Krankel
Hören Sie die

Vorträge von or. «om sreene
am immunen , 20 . und Oonnerstag, 21 . Juli ,
Im „Friearichshof* (Festsaal), narl Fried -
rieh-ttrioa 28, nachmittags 4 Uhr und

abends o. is Uhr.
ueberraaehenda Heilerfolge durch

ur . Heunauoers billiges
Naturheilverfahren

Aus dem Inhalt: Wie verhütet man
Alterserscheinuniren ? / Arterienverkal¬
kung: heilbar? ' Gesunder Schlaf ohne
Gifte ! / Stuhlverstopfung in 10 Tagen
beseitigt! / Dauernde Befreiung von
h heumatismus. Gicht . Ischias , Hexen -
sohuB. / Keine Beschwerden der Wech -
seliahre mehr! / ErfolgreicheBehand¬
lung von Nervenleiden, Lähmungen,
Magen-. Darm- und Herzbeschwerden-
Asthma . Krkiankungen der Luftwege .
Waium noch zuckerkrank? 1 Krebs
gefahr! Nieren- und Leberleiden. Offene

Beine . Krampfadern usw - S8j
Fragenneantwortunai Heine
Medikamente / Keine Elektri¬
zität ! eanz neue billige Ulege !

Eintritt treu Hur lUr Erwachsene-

|“

Unser

SaisomSchiuß -verkauf
vom 16. bis 30. Juli 1932

ist ein Epelgnfs von
besonderer Bedeutung . .

Restposten zu noch nie dagewesenen Preisen .
Auf reguläre Waren

lOikattati .

Nützen Sie die günstigste Einkautsgelegenheit
des ganzen Jahres aus , um Ihren Bedarf in :

metaimetten. mairatzen Federbetten.
scmat-u.steppdecken. Gardinen .Teppichen

etc . in dieser Zeit zu decken .
Spezialität : Schlarattia - matratzen

Besichtigen Sie vor Einkauf von Möbeln un¬
verbindlich unsere grode MObei-Aussteilung
in unserem Bettenhaus am Werderplatz .

Wer verhindert ist, verlange hllf-
klirungacohrltt gegen Einsendung
von 50 Ptg. in Marken . Anschrift :

or. com Brocke, Friedrichahof,
Karlsruhe, Kan -Frteorich-strafle 28.

WemchlUL
litte. Laute , Gitarre
Mayer , Klauprecht-
» raße 30 ll . MI323

Aelteres Fräulein sucht
leichte schriftliche Be¬
schäftigung . Stunde
50 j, . Gest . Ang . unt
3782 an den BolkSsrd

Verkehr mit Kraftfahrzeugen , hier
gesetzlich zulässige Höhe der Fahr
zeuge .

Gemäß § 1 Abs . 1» der Verordnung über
den Krastsabrzeugverkebr vom 10 . Mal 1932
find die Bäume , welche sich an öffentlichen
Straßen , die mit Autos befahren werden ,
befinden, bis zu 4,50 Meter senkrechter Höbe
auszuputzen , so daß die Aeste di« Fahrzeuge
nicht beschädigen . Soweit Aeste , die zu nah
in den Slraßenkörper hineinragen , den durch¬
fahrenden Autos Schaden zusügen, sind die
Angrcnzcr haftbar .

ys liegt daher im Jntereffe ledes einzel
nen Besitzers, feine Bäume auf die vorge¬
schriebene Höhe auSzuästen.

Verbot des AuSfchankS von
Branntwein und des Klein
Handels mit Trinkbranntwein
anläßlich der Reichstagswahl .

Mit Bezug auf das Gaststättengesetz vom
7 . Juli 1930 wurde der Ausschank von
Branntwein und der Kleinhandel mit Trink ,
branntwein am Samstag , den 30 . und
Sonntag , den 31 . Juli d . I . bis zum Ein¬
tritt der Polizeistunde tn Baden verboten.

Die Polizei wurde angewiesen, dieser Ver,
bot zu überwachen und Zuwiderhandlungen
zur Anzeige zu bringen . 879

Gag genau , den 18. Juli 1932 .
Der Bürgermeister.

Schneider.

Hekannimaichiintj .
Die bisher den Vereinigten Textilwerken Wagner und Moras A .-G . ,
Zittau I . Sa . , gehörigen, ca. 180 Detailgeschäfte, sind in unseren
Besitz Obergegangen .
In der Filiale

KttPlsvuhe , Kaiserstr . 2C5
findet der verkam nur bis zum 31. Juli 32 statt.

Die vorhandenen hochwertigen Lagerbestände in diesem
Geschäft, wie

Bauimuolluiaren , Kletdersmtle. Seiden-, K
'seidenstotie usw.

sind von uns im Preise

20 * 40 '
°

teilweise sogar noch mehr tierabgesetzL

Jede Heusfraii muß diese sonstige Kaufgelegenheit
watirnehmenl
Unsere neuen herabgesetzten Preise sind auf Jedem Etikett zur
Kontrolle mit Blaustift vermerkt.
Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 20 . Juli 1932
SV, Uhr. Geschäftszeit 8 1/,—7 Uhr.

Web - und ftianufuirtupwuven ~Veriviebs -

Qesellschati m . b . fl . , 3 erlin - Karlsvub e ;:7

Der Weg zu uns lohnt sich immer,
— — denn wir bieten Vorteile . -

BETTENHAUS

378t

Werderplatz
Mtthlbarg — Kalserstraße — Hnrlach

/DieZett
JUtAckwekl

Aber Ihr Umsatz wird noch geringer,
wenn Sie Ihre Firma nicht bekannt
machen und auf die Vorteile Ihres
Hauses hinweisen . Eine Anzeige im
Volksfreund sprichtzu den arbeiten¬
den Schichten , die bei Ihnen kaufen .

!6iohtgori(n
Mittwoch , 20 . Juli

von 16 — 18 ' /» Uhr

Slreich-
i Konzert

Philharmonisches
Orchester
Leitung

noch Dirigent Doiczel
Mitwirkende Konzert»
sängerin Hilde PauluS
Lerbiljisite Elittrlttrpr.

Der Mandolinenverein
„Edelweiß " Karlsruhe
aegr . 1913 beginnt am
Mittwoch, v. 20. VS. Mts
19 Uhr 30 einen An -
fängcrkiirs für Man >
ooiine und Gitarre .

Interessenten können
sich gegen geringen Un¬
kostenbeitrag an dem¬
selben beteiligen . Mel¬
dung am Probeabend
im Lokal zur Eintracht ,
»arl -Friedrich-Straße .

Guterhaltene Email -
badewanue zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr 3784
an den BolkSireund.

Ein Gas,wischen -
Messer zu taufen ge
sucht. Näheres Ama>
iienstr. 33 2. Stock .

S Silberpapier ?
Offerten unter B1329

an den Volkrireund

Schöne 2 - Zimmer -
Wohnung von jung
Ehepaar aus l. Sept
zu mieien ges . Stadt¬
rand oder Borort be¬
vorzugt . Ang. unt . Nr
3786 an beit BolkSsrd

AeltereS Fräulein sucht
leichten Borleseposten
Stunde 30 Gest . An¬
gebote unter Nr . 3783
an den VolkSsreund.

Selbstheisteller von Zi ,
gurren in der Preislage
oon 6 bis 20 Big . per
Stück, sucht ein. gut
erhaltenes oder neues
tzerren -Fahrrad gegen
Zigarren einzutauschen
W . Holderer , Wein¬
garten i . B , Wilzstraße

Mudersporlmgen
billig zu verkaufen,
« arlstr . >3, Vr . £ !3i6

Hosen , Joppen
neu u. gebr spottdill
3äl)rin (ierjtrnf)e53a ii

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch . 2« . Juli
1982 , nachmittags 2
Uhr werbe ich inKarlS -
ruhe im Piandlokal ,
tzerrenstraße 16a gegen
bare Zahlung im Voll»
streckungSwcge öffent-
ttch versteigern : 3 Heiz¬
öfen , I Badeofen . 1 Ere-
oenz . 18 Lindereiien -
bahnen , 2 Schränke , *
Motoren .2 antike Uhren,
5 Ölgemälde , 1 Sofien*
chrank , 1 Schreibma¬

schine . 3 Spiegel , 2 So¬
fa«. I Guitarre , l Mar¬
morschreibzeug. 1 Tisch,
> Aktenregal, I Consol«,
i Klavier , 2 eleit. Lam¬
pen und anderes mehr-
Karlsruhe 16. Julil2K
■17» i Freisei »

Gerichtsvollzieher

Herren- u. Damen -Rar
!°wie näümischine

sehr billig zu verkamen
ikaiserstraße 41 . Laden

ZwilchenWeingarten
and Grötzingen wurde
eine schwarze Jacke
gesunden Abzaboier

bei Erw >» Meter .
Berghausen AlieWosä -
lacherstraße. Mi3 ^7

unter
staatl -

Aufsicht

fe 'cton 4150

Filialen
UfDiiS adt Kne ssu 171 ii
IK3 I ßiS . aSt . Markgratensti 26

SiidSiaai . Schützenstialk 38

CS S .aai R-udoibtialie 26 I*

RintTJfJlm Ernstst ral -1 78

Jtiniltfldeloi iiiuihi r » » « smvmMi *' 1

slfltl *ii ohinten 7llf» l » , , t»t tii ^
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